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  Blitzlicht

Deutschlands größter Krankenkassen-Vergleich

BESTE
REGIONALE 

KRANKENKASSE
Ausgabe 06/2016

Meine Kasse.
Mein Handwerk.

 Einfachnfnfn afaf caca h
praktischer.

Die IKK Südwest und das Handwerk – 
starke Partner mit Tradition.
Jetzt gleich wechseln!  
Mehr Infos auf www.ikk-suedwest.de
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Deutschland im Schutzwahn
Ob Klima-, Natur-, Brand-, Mutter-, 
Arbeits- oder Verbraucherschutz – 
überall wo Schutzzwecke durch Geset-
ze, Rechtsverordnungen oder Normen 
verfolgt werden, werden sie in Deutsch-
land exzessiv ausgelegt und umgesetzt.
Es darf zum Beispiel nicht sein, dass 
Wohnhäuser nur deswegen nicht mehr 
renoviert werden, weil die Kosten für 
eine neue Fassade explodieren, um den 
Anforderungen der Energieeinsparver-
ordnung und des Klimaschutzes Rech-
nung zu tragen, und gleichzeitig die 
betroffenen Bürger keinen Kredit mehr 
erhalten, weil die EU-Immobilienkre-
ditrichtlinie in Deutschland so umge-
setzt wird, dass 65-jährige Verbraucher 
vor sich selbst geschützt werden müs-
sen. Sie können angeblich die Kredite 
in der verbleibenden Lebenszeit nicht 
mehr zurückzahlen – der Wert des 

Wohnhauses spielt keine Rolle.
Es darf genauso wenig sein, dass For-
derungen des Brandschutzes das 
Bauen gerade im Saarland erheblich 
verteuern und Bauvorhaben gar ver-
hindern, nur weil die saarländischen 
Baubehörden Brandschutzvorschriften 

besonders streng auslegen oder sich in 
unserem kleinen Land Beurteilungs-
unterschiede von einer Behörde zur 
anderen ergeben oder aber auf Schu-
len und Hochschulen im Gegensatz zu 
anderen Bundesländern die Versamm-
lungsstättenverordnung angewandt 
wird – siehe HTW-Hochhaus.
Und es ist nicht mehr nachvollzieh-

bar, wenn aus Gründen des Mutter-
schutzes gefordert wird, dass jeder 
Betrieb – egal wie groß – eine Gefähr-
dungsbeurteilung für werdende Müt-
ter zu erstellen hat. Selbst wenn keine 
werdende Mutter – ja noch nicht ein-
mal eine Frau – beschäftigt wird.
Und diese Liste des Wahns ließe sich 
für alle Schutzzwecke ergänzen.
Hier ist mehr Mut von den Verant-
wortlichen gefordert und weniger 
Bürokratie. Die Schutzzwecke sind 
im Lichte der Verhältnismäßigkeit 
zu betrachten und mit dem wirt-
schaftlich Vernünftigen und mit dem 
für Bürger und für Unternehmen 
Zumutbaren in Einklang zu bringen.

Herzlichst, Ihr 
Michael Peter,
Verbandsgeschäftsführer

EDITORIAL

Hoher Besuch in Schwalbach-Elm. Bei der Schreinerei Raphael Haas war kürzlich das ARD-Mittagsmagazin zu Gast. In ihrer Reihe 
„Digitalisierung im Handwerk“ zeigen die Fernsehmacher, wie sich der saarländische Betrieb für den digitalen Wandel fit gemacht 
hat: Hightech statt einfach nur Holz. Haas war schon in den 1990er-Jahren einer der Ersten, der voll auf CNC-Technik setzte. Der 
komplette TV-Beitrag ist mit dem Suchbegriff „Hightech statt nur Holz“ auf der ARD-Website zu finden: www.daserste.de

BEEINDRUCKEND
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Schwarze Zahlen,  
roter Faden  

und bunte Autos
Die Mitgliederversammlung des Wirtschaftsverbandes Holz und Kunstsoff Saar 
stand in diesem Jahr im Zeichen der Zukunft – Konsolidierung, Investitionen, 

Strategien. Passend dazu wurde die gut besuchte Veranstaltung an einem 
ungewöhnlichen Ort ausgetragen: bei der TOYOTA Autowelt in Saarbrücken.

Mit Experimenten ist das ja so 
eine Sache – entweder sie ge-

lingen oder sie gehen in die Hose. Auf 
jeden Fall bleibt lange ungewiss, ob 
der Versuch erfolgreich war. Umso 
schöner, wenn hinterher alle Beteilig-
ten sagen, dass es schön war und dass 
alles gepasst hat. Stimmt, denn so war 
es. Das Experiment, die Mitglieder-
versammlung des Wirtschaftsverban-
des Holz und Kunstsoff Saar e. V. im 
78. Jahr seines Bestehens in 
den architektonisch anspre-
chenden Räumlichkeiten 
der TOYOTA Autowelt am 
Saarbrücker Ludwigskreisel 
abzuhalten, darf als gelun-
gen bezeichnet werden – 
Wiederholung nicht ausge-
schlossen.
Mit zum Gelingen beigetra-
gen hat auch die großzügige 
Zurückhaltung von Gastge-
ber Thomas Friedrich, seines 
Zeichens Filialleiter des Au-
tohauses, das zur bekannten 
Dechent-Gruppe gehört. Er 
und sein Verkaufsteam wa-
ren stets bemüht, die Ver-
anstaltung konstruktiv zu 
begleiten und die nicht zu 
leugnenden Vorteile der ei-

genen Produkt- und Servicepalette al-
lenfalls dezent rüberzubringen. Als an-
genehm und sympathisch wurde denn 
auch der Abend in ungewöhnlichem 
Ambiente von den Teilnehmern bewer-
tet. Nicht zuletzt auch deshalb, weil es 
vor dem Häppchen- und Rebensaft-Ge-
nuss im Kollegenkreis quasi nur positi-
ve Nachrichten zu vermelden gab, wo-
mit der rote Faden des Abends zugleich 
genannt wäre.

Angefangen bei der Begrüßungsre-
de von Karl-Friedrich Hodapp, der in 
seiner Eigenschaft als Vorsitzender des 
Verbandes einige Wegmarken aufzeig-
te und auch einige Spitzen und kriti-
sche Anmerkungen nicht vermissen 
ließ: „Das Jahr war von viel Arbeit in 
unserer Lehrwerkstatt geprägt, insbe-
sondere nach dem Weggang von Herrn 
Schimetzky. Dies hat aber auch dazu 
geführt, vorhandene brachliegende 

Ressourcen bei den Mitar-
beiterinnen und Mitarbei-
tern zu bergen. Das ging 
teilweise auch an die Subs-
tanz, daher vielen Dank an 
alle für die geleistete Ar-
beit im vergangenen Jahr. 
Auch für den erfolgreichen 
Abschluss der diesjähri-
gen Meisterausbildung, der 
Gesellenprüfungen und 
der Fortbildungs- und Ülu-
Veranstaltungen. Unser 
Verband hat sich dank des 
großen Engagements von 
Geschäftsführer Michael 
Peter sehr positiv entwickelt 
und auch finanziell in ein 
sicheres Fahrwasser bewegt. 
Nicht problemlos gestalte 
sich leider oftmals die Zu- Fo
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Der Verbandsvorsitzender Karl-Friedrich Hodapp (rechts) 
nahm bei seiner Auftaktrede „kein Blatt vor den Mund“. 
Auch Geschäfsführer Michael Peter musste staunen.
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sammenarbeit mit den Dachorganisa-
tionen oder speziellen Einrichtungen 
der Verbände. Insbesondere würden 
Personaldiskussionen in diesen Fällen 
eine bessere Sacharbeit verhindern und 
in der eigenen Verbandsgeschäftsstelle 
viele Ressourcen binden. „Die erneute 
Prozessniederlage der SOKA Bau bei 
ihren Bemühungen, unsere Mitglieds-
betriebe abzukassieren, ist nicht zuletzt 
auch ein Erfolg unseres Geschäftsfüh-
rers“, so Hodapp. Allerdings erfahre 
man auf Bundesebene trotz des jah-
relangen unermüdlichen Kampfes für 
das Schreinerhandwerk nicht immer 
die Anerkennung, die man verdiene.
Besonders die Zukunftsfähigkeit des 
Verbandes und funktionierende neue 
Angebote und Aktivitäten wollte der 
Vorsitzende seinen Mitgliedern kund-
tun: „Wichtige Meilensteine im ver-
gangenen Jahr waren auch die sehr, 
sehr erfolgreiche Durchführung eines 
Gesundheitstages, ein Seminar zur 

Sicherheitsfachkraft für Unternehmer 
und eine Bestatterfachtagung.“
Der Entwicklung des Zukunftsprojek-
tes bei der Handwerkskammer beschei-
nigte Karl-Friedrich Hodapp „mäßigen 
Erfolg“. Ein klares Konzept und ein 
endgültiger Standort fehlten bisher. Um 
aus dieser Negativspirale auszubrechen, 
empfahl er seinen Mitgliedern, per Ab-

stimmung „unseren Ausstieg aus dem 
Projekt zu erklären. Dies würde den 
Weg freimachen, unser eigenes Anwe-
sen für die Zukunft fit zu machen, ins-
besondere vor dem Hintergrund einer 
mündlichen Interessenbekundung  von 
den zuständigen Behörden. Wir könn-

ten durch Investition in die eigene In-
frastruktur unser Haus zukunftssicher 
für die nächsten zehn Jahre machen. 
Der Vorstand ist dabei, die Weichen da-
für zu stellen.“ Applaus – und später ein 
nahezu einstimmiges Votum!
Ein anderes Thema seiner Rede waren 
die Neuwahlen an Saar und im Bund 
im nächsten Jahr. Hodapp stellte kon-
kret auch Fragen: „Was werden die 
neuen Regierungen für das Handwerk 
bringen? Wird weiter an der Aushöh-
lung der Handwerksordnung gefeilt 
oder können wir den Status Quo er-
halten? Können wir die Vollbeschäfti-
gung in unseren Betrieben weiter er-
halten oder nicht? Wird die Neuwahl 
von Donald Trump in den Vereinigten 
Staaten Auswirkungen auf die Wirt-
schaft in Europa haben oder nicht? All 
diese offenen Fragen wird das neue 
Jahr zu beantworten wissen. Wir als 
Verband der saarländischen Schreiner 
sind gut gerüstet für diese Heraus-Fo
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Gut besucht war die
Mitglieder versammlung des
Wirtschaftsverbandes in den
imposanten Räumlichkeiten der
TOYOTA Autowelt in Saarbrücken.

⊲

„Zukunftssicher  
für die nächsten  

zehn Jahre“
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forderungen und sehen der Zukunft 
gelassen entgegen.“
Das pauschale Lob an den Geschäfts-
führer Michael Peter konnte dieser 
wortreich und faktenstark mit Zahlen 
untermauern, die allesamt schwarz 
und somit positiv und zukunftsfähig 
waren. Applaus aus dem Auditori-
um auch für diese Arbeitsleistung in 
schwierigen Zeiten.
Handwerkskammer-Präsident Bernd 

Wegner hatte es da deutlich schwe-
rer, Gehör für seine naturgemäß eher 
allgemeineren Themen zu finden, die 
sich unter „Infrastruktur im Saar-
land zwischen Datenautobahnen und 
Brückensperrung“ zusammenfassen 
lassen. Auffallend und sympathisch, 
dass der CDU-Landtagsabgeordnete 
die Entscheidung des Wirtschaftsver-
bandes, aus dem „Zukunftsprojekt 
der Handwerkskammer“ auszusteigen, 

mit Wohlwollen und ohne Groll zur 
Kenntnis nehmen konnte.
Auch diese Geste blieb in der Rede von 
Vorstandsmitglied Raphael Haas nicht 
unerwähnt, der sich ansonsten dem 
Thema „Ausbildung und Digitalisie-
rung“ widmete: „An Internet und digi-
taler Welt kommt keiner mehr vorbei, 
es wird mindestens so wichtig werden 
wie unsere handwerkliche Ausbildung.“ 
Haas lobte in diesem Zusammenhang 
Wirtschaftsministerin Anke Rehlinger 
(SPD) für ihre Weitsicht: „Sie sagt, dass 
es nur ein Weiterkommen im Handwerk 
geben wird, wenn wir bereit sind, in di-
gitale Technik zu investieren. Denn Be-
triebe, die sich nicht vernetzen, werden 
auch für Nachfolger uninteressant.“
Potentielle Nachfolger wurden in der 
Folge reihenweise geehrt – und auch 
deren verdiente Ausbilder und Aus-
bildungsbetriebe. Es war eine ausneh-
mend gute Idee, diese zum Gruppen-
foto zwischen den bunten Autos zu 
platzieren und auch dem Gastgeber 
des Abends hier wieder Gelegenheit zu 
bieten, sich als Sponsor zu zeigen. Nur 
eine Kleinigkeit, aber Kleinigkeiten 
entscheiden oft über Erfolg oder Miss-
erfolg eines (Zukunfts-)Projektes. 
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Auch Ehrungen standen auf dem Programm,
„eingerahmt“ von Landeslehrlingswart Peter

Dincher und Thomas Friedrich (Filialleiter
der TOYOTA Autowelt Saarbrücken, rechts).

⊲

Neujahrsempfang mit Ministerpräsidentin
Der Wirtschaftsverband Holz und 
Kunststoff Saar e. V. lädt im Namen 
der saarländischen Wohnhandwer-
ker am Sonntag, 22. Januar 2017, 
zum Neujahrsempfang ins Kulturfo-
rum „Illipse“ nach Illingen ein. Die 
Veranstaltung beginnt um 11 Uhr 
und wird gegen 14 Uhr beendet sein.
Im politischen Teil diskutiert die 
saarländische Ministerpräsidentin 
Annegret Kramp-Karrenbauer mit 
Hans-Peter Kurz, wirtschaftlicher 
Sprecher der SPD-Landtagsfraktion, 
Vorstandsvorsitzender der Saar-Ar-
beitskammer und erster Bevollmäch-
tigter der IG Metall Saarbrücken. Vor 
dem Hintergrund der anstehenden 
Landtagswahl im März 2017 gesellen 
sich weitere Vertreter des saarländi-
schen Handwerks hinzu.

Schirmherr der Veranstaltung, in 
deren Rahmen auch langjährige Ver-
bandsmitglieder für ihr ehrenamtli-
ches Engagement gewürdigt werden, 
ist Dr. Armin König, Bürgermeister 
der Gemeinde Illingen. Den Start 
bildet um 11 Uhr ein Sektempfang 
und ein kleiner Imbiss. Der anschlie-

ßenden Diskussionsrunde sowie den 
Ehrungen folgt ein gemeinsames 
Mittagessen. Die Teilnehmergebühr 
beträgt für Erwachsene 25 Euro 
und für Kinder von acht bis 14 Jah-
ren 12,50 Euro. Sie beinhaltet neben 
Sektempfang, Imbiss und Mittages-
sen auch alle Getränke.
Ein sicherlich interessanter und un-
terhaltsamer Sonntagmittag. 

Anmeldung: Überweisung der
Teilnehmergebühr auf das Konto
der Fachinnung Holz und Kunststoff
bei der Sparkasse Saarbrücken:
IBAN DE11590501010000475608,
BIC SAKSDE55XXX. Vorab kann die
Anmeldung auch per Fax oder E-Mail
erfolgen. Fax 0681-9918131,
E-Mail g.weiand@schreiner-saar.deAnnegret Kramp-Karrenbauer
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Fünf weitere Jahre für  
Stefan Linke

Überaus harmonisch verlief die Mitgliederversammlung der  
Raumausstatter-Innung am 16. November in den Räumlichkeiten des 

Wirtschaftsverbandes Holz und Kunststoff Saar in Von der Heydt.  
Es standen Vorstandsneuwahlen auf dem Programm.

Eins vorweg: Stefan Linke 
steht weiterhin an der Spitze 
der Innung für Raum und 

Ausstattung im Saarland. Der 50-jäh-
rige Raumausstattermeister wurde 
einstimmig für die nächsten fünf Jahre 
im Amt bestätigt. Nicht mehr für ein 
Amt im Vorstand kandidierte Peter 
Neumann ab. Der 58-jährige Raum-

ausstattermeister aus Völklingen war 
seit 1986 im Vorstand. Zunächst zu-
ständig für die Öffentlichkeitsarbeit 
und später als Beisitzer wirkte er somit 
30 Jahre lang im Innungsvorstand mit.
Für ihn neu als Beisitzer wurde Dirk 
Nöther gewählt. Der 51-Jährige absol-
vierte seine Meisterprüfung 1993 und 
eröffnete danach seinen eigenen Betrieb. 

2010 bezog er in Dudweiler das „Studio 
Nöther“ mit Polsterwerkstatt und Gar-
dinenatelier. Großes Augenmerk richtet 
er auf die Ausbildung. So wurden zu-
letzt drei Auszubildende in Folge Lan-
desbeste bei der Gesellenprüfung.
Schwerpunkt der Mitgliederversamm-
lung waren die Ergebnisse der Tarif-
verhandlungen zwischen dem Zen-

Fo
to

s:
 in

pl
an

-m
ed

ia
  —

  B
es

ch
äf

tig
un

gs
pa

kt
 W

es
t-S

üd
-W

es
t

⊲

Wenn man einen Immobilienpartner  
hat, der von Anfang bis Eigentum an  
alles denkt.
Mehr Infos in Ihrer Sparkasse oder unter
s-immobilien.de.

Wohlfühlen ist einfach.
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tralverband Raum und Ausstattung 
und der IG Metall (siehe untenstehende 
Info). Michael Peter, Geschäftsführer 
des Wirtschaftsverbandes Holz und 
Kunststoff Saar, stellte den Mitglie-

dern den Manteltarifvertrag und den 
Entgelttarifvertrag vor. Ein wichtiger 
Schritt war die Festlegung eines diffe-
renzierten fachlichen Geltungsbereichs 
zur Abgrenzung gegenüber der Maler-

kasse und der Soka Bau. Die tariflichen 
Entgelte lösen ab 1. Januar 2017 die 
früheren Lohnempfehlungen ab. Peter: 
„Erstmals überhaupt gibt es nun bun-
desweit Tarifverträge für die Branche.“
Diskutiert wurde bei der Mitglieder-
versammlung auch über die allgemei-
ne Situation des Raumausstatterhand-
werks im Südwesten. In Kaiserslautern 
wurde der Berufsschulunterricht im 
vergangenen Sommer eingestellt und 
es den Lehrlingen überlassen, ob sie 
künftig die Schule in Saarbrücken oder 
Mannheim besuchen wollen. Der Vor-

teil des Standortes Saarbrücken liegt 
darin, dass hier neben Berufsschule 
auch überbetriebliche Lehrlingsunter-
weisung und auch die Prüfungen statt-
finden. Mannheim hat den Nachteil, 
dass die Prüfungen in Stuttgart statt-
finden müssen. Drei Auszubildende 
haben sich bislang für den Standort 
Saarbrücken entschieden. Landesin-
nungsmeister Stefan Linke dazu: „Sie 
haben sich in der Berufsschule schon 
sehr gut integriert.“ 

⊲

Der neue Vorstand der Raumausstatter (von links): Helmut Kallenbach (Beisitzer), Klaus Condé (stellvertretender Landes
innungsmeister), Kristina Kalz (Landeslehrlingswartin), Stefan Linke (Landesinnungsmeister), Rudolf Gilla (Beisitzer),  
Dirk Nöther (Beisitzer). Nicht im Bild sind die Kassenprüfer Ulrich Albersmeyer und Andrzej Szczurkiewicz.
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In der Branche der Wohnhandwerker 
war das Raumausstattungshandwerk 
bislang weitgehend ohne einen Tarif­
vertrag. Ab 1. Januar 2017 treten nun 
allerdings bundesweit Tarifverträge in 
Kraft – und zwar ein Manteltarifvertrag 
mit allgemeinen Regelungen zum Ar­
beitsverhältnis, etwa hinsichtlich Kün­
digungen, Urlaub und Arbeitszeit, sowie 
ein eigener Entgelttarifvertrag. Hierin 
sind neun Entgeltgruppen von 70 bis 
140 Prozent vorgesehen und eine Fest­
legung auf ein Eckentgelt (100 Prozent) 
in der Entgeltgruppe 6 mit einem Betrag 
von 13,20 Euro ab 1. Januar 2017. Ab 1. 
Januar 2018 erhöht sich das Entgelt um 
3,75 Prozent und damit auf ein Eckent­
gelt von 13,70 Euro. Gilt in 2017 noch die 
40-Stunden-Woche, so ist ab 2018 eine 
39-Stunden-Woche vereinbart.
Ebenfalls geregelt sind in einer Anla­
ge zum Entgelttarifvertrag die Ausbil­
dungsvergütungen ab dem 1. August 
2017 beziehungsweise ab dem 1. August 

2018. Hier hat man sich seitens des Zen­
tralverbandes Raum und Ausstattung 
mit der IG-Metall zunächst auf Beträge 
von 460 Euro im ersten, 525 Euro im 
zweiten und 630 Euro dritten Ausbil­
dungsjahr geeinigt.
Der Tarifabschluss hat insbesondere für 
die Abgrenzung zwischen Raumausstat­
ter und Malern große Bedeutung – und 
hier vor allem gegenüber der Maler-Un­
terstützungskasse, von der bundesweit 
zunehmend auch Raumausstatterbe­
triebe zur Umlagezahlung in Höhe von 
etwa 15 Prozent der Bruttolohnsumme 
herangezogen werden. Dies ist nun­
mehr aufgrund des entgegenstehenden 
spezielleren Tarifvertrages zugunsten 
der organisierten Raumausstatter nicht 
mehr möglich. Die neuen Tarifverträge 
orientieren sich im Wesentlichen an den 
Tarifverträgen für die Parkettleger aus 
dem Jahr 2014. Diese wiederum waren 
an die Tarifverträge für das Schreiner­
handwerk angelehnt.

INFO  Bundesweiter Tarifvertrag für Raumausstatter

Aus für 
Berufsschulunterricht 

in Kaiserslautern
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Epper GmbH
Südring 37
54634 Bitburg

Tel.: +49 (0) 65 61 / 95 16­0

Fax.: +49 (0) 65 61 / 1 24 25
www.epper­maschinen.de info@epper­maschinen.de
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Gute Stimmung im deutschen Handwerk
Das deutsche Handwerk rechnet in 
diesem Jahr mit einem kräftig wach-
senden Geschäft. „Wir gehen für 2016 
von einem Umsatzplus von rund 3,5 
Prozent aus“, sagte Holger Schwan-
necke, Generalsekretär des Zentral-
verbands des Deutschen Handwerks.

Gründe für das Umsatzplus seien 
die Konsumfreude der Verbrau-

cher und die niedrigen Zinsen. Auch bei 
den Investitionen legten die Betriebe zu. 
„Das ist immer ein Signal dafür, dass die 
Unternehmen eine positive Zukunftser-
wartung haben“, erklärte Schwannecke. 
Er rechne deshalb für 2017 mit einer 
Umsatzsteigerung um rund 2,5 Prozent.
Die Zahl der Beschäftigten sei in die-
sem Jahr um etwa 15.000 gestiegen. 
Im Handwerk arbeiten insgesamt nun 
5,4 Millionen Menschen. Die Zahl 
der Auszubildenden liege bei 131.000 
– eine Steigerung um ein Prozent im 
Vergleich zum Vorjahr. „Wir haben 

uns des Themas Nachwuchssicherung 
intensiv angenommen“, betonte Sch-
wannecke. Das Handwerk spreche 
die jungen Leute auf ihren Informati-
onskanälen an. Die Branche sei dabei, 
schwächere Jugendliche fitzumachen. 
Zudem würden leistungsstarke Schü-

ler angesprochen, indem ihnen gleich-
zeitig eine duale Ausbildung in einem 
Beruf und das Abitur angeboten werde.
Für viele Betriebe werden zudem di-
gitale Geschäftsmodelle ein immer 

wichtigeres Thema. „Digitalisierung 
betrifft letztlich alle Branchen – auch 
das Handwerk, so heterogen es mit 
seinen verschiedenen Gewerken ist“, 
sagte Zentralverbands-Geschäftsfüh-
rer Karl-Sebastian Schulte. Er schätzt, 
dass etwa 20 Prozent der Handwerker 
„nah an den aktuellen Entwicklungen 
dran sind – auch als digitale Vorreiter“. 
Das breite Mittelfeld fange nun damit 
an, sich intensiver mit Vernetzung und 
intelligenter Software zu beschäftigen. 
Grund zur Sorge oder den Wegfall 
von Arbeitsplätzen sieht Schulte nicht: 
„Wir sehen das eher als Chance und 
nicht als Bedrohung.“
Es sei zu beobachten, dass im Zeital-
ter der Digitalisierung die Wertschät-
zung für individuelle und qualitativ 
hochwertige Leistung steige. Es sei je-
doch klar, dass die Digitalisierung das 
Handwerk verändern werde, allerdings 
dürften auch die Chancen nicht außer 
Acht gelassen werden. 
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Auswirkungen der 
Metallbau-Norm

Fo
to

: E
ng

st
le

r &
 S

ch
äf

er
 G

m
bH

Die DIN EN1090 (Teil 1 
bis 3) ist das maßgebli-
che, gesetzlich einzuhal-
tende technische Regel-
werk für Unternehmen 
bei der Herstellung und 
Ausführung von tragen-
den Bauwerkskonstruk-
tionen (Tragwerken) aus 
Stahl oder Aluminium. 
Hier Antworten auf 
wichtige Fragestellungen 
für die Wohnhandwer-
ker-Branche.

Was ist Gegenstand  
der Norm?
Die Norm dient der Umset-
zung und Einhaltung der 
europäischen Brauproduk-
ten-Verordnung 305/2011 
und trägt dazu bei, dass 
die darunterfallenden Pro-
dukte weder die Sicherheit 
von Menschen noch deren 
Umwelt schädigen. Inso-
weit verlangt sie von jedem Stahl- und 
Metallbauer, der Bauprodukte herstellt, 
die CE-Kennzeichnung seiner Produkte 
(auch Bausätze) und damit einhergehend 
die Zertifizierung der werkseigenen Pro-
duktionskontrolle (WPK).
Was bedeutet WPK?
Hier wird die permanente Eigenüber-
wachung der Produktion beziehungs-
weise Fertigung durch den Hersteller 
verlangt. Dieser ist für die Einrichtung 
des Systems, dessen Dokumentation 
und Aufrechterhaltung verantwortlich 
und damit auch dafür, dass die Pro-
dukte, die er in den Verkehr bringt, 
das heißt am Markt bereitstellt, die de-
klarierten Leistungsmerkmale aufwei-
sen. Eine WPK fordert unter anderem 
eine Kontrolle des Wareneingangs, die 
Überwachung der Herstellung anhand 

der definierten Spezifikationen der 
Bauteile, die Aufsicht, Anleitung und 
Schulung von Mitarbeitern und damit 
die Rückverfolgbarkeit des Produktes 
mit Hilfe der dazugehörigen Doku-
mentation. Die WPK schließt nach der 
Norm immer auch eine Fremdüber-
wachung in regelmäßigen Abständen 
(ein bis drei Jahre) und eine Erstprü-
fung durch eine unabhängige Zertifi-
zierungsstelle ein. Einen kleinen und 
mittelständigen Handwerksbetrieb mit 
Mitarbeiterzahl bis 15 Personen kostet 
die Zertifizierung mit Vorbereitungs-
schulung, mit der Anschaffung der not-
wendigen Normen und der Erstellung 
des Qualitätsmanagementhandbuchs, 
gegebenenfalls mit der speziellen Prü-
fung für den Schweißer und die an-
schließende Auditierung, bis maximal 

4.000 Euro (für Mitglieder 
der Metallinnung).
Seit wann gilt die Norm?
Verbindlich in Kraft ge-
treten ist die Norm zum 
1. Juli 2014 und ersetzt 
insoweit die bis dahin 
geltenden Normen über 
die Ausführungen von 
Stahlbauten und Alu-
miniumkonstruktionen 
sowie die damit verbun-
denen Anforderungen an 
den jeweiligen Hersteller.
Welche Produkte  
fallen unter die Norm?
Die Norm betrifft aus-
drücklich tragende Bau-
produkte in Anlehnung 
an den jeweiligen Euroco-
de, der die Bemessungs-
grundlage bietet (EC3 
für Stahlkonstruktionen 
und EC9 für Aluminium-
konstruktionen), also 
keine Möbelkonstrukti-

onen wie zum Beispiel Stühle und Ti-
sche aus Stahlrohr, keine Zäune oder 
andere technischen Konstruktionen 
wie Fenster und Türen oder Maschi-
nengehäuse. Die Bauprodukte werden 
von der Norm in verschiedene Ausfüh-
rungsklassen EXC1 bis EXC4 unter-
teilt. Je komplexer oder besser gesagt 
„kritischer“ das Tragwerk zu betrach-
ten ist, das heißt umso höher das po-
tentielle Risiko und/oder Gefahrenpo-
tential bei einem möglichen Versagen, 
umso höher sind die Anforderungen 
an die einzuhaltende WPK. Relevant 
im Bereich des Wohnhandwerks gilt es 
hauptsächlich, die einfachste Ausfüh-
rungsklasse EXC1 (vorwiegend ruhend 
beanspruchte Bauteile) zu beachten.
Diese umfasst unter anderem folgende 
Bauteile: Stützen bis drei Meter Knick-

Eine moderne Kragarmentreppe, bei der kastenförmige 
Holzstufen über Kragarme aus Stahl geschoben werden. Die 
Stahlkonstruktion, aus der die Kragarme heraus(k)ragen, 
versteckt sich hinter der Wand. Diese besteht aus einer „leich-
ten“ Trockenbaukonstruktion ohne statische Funktion.
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länge, Biegeträger mit maximal fünf 
Meter Spannweite und Auskragungen 
bis zwei Meter, Konstruktionen mit 
Nutzlasten bis 2,5 kN/qm, Treppen, 
Geländer und Wintergärten in oder 
an Wohngebäuden, Einfamilienhäuser 
bis zu vier Geschossen.
Im Wesentlichen definiert sich die 
Ausführungsklasse EXC also nach der 
Nutzung (privater oder öffentlicher 
Bereich), des möglichen Personen-
aufkommens/Frequentierung und der 
Gebäudeeigenschaft. So gehören zur 
ambitionierten Ausführungsklasse 
EXC3 schon zum Beispiel Brücken und 
Gebäude mit mehr als 15 Geschossen. 
Demzufolge liegen die Anforderungen 
in der Ausführungsklasse EXC2 zwi-
schen den beiden vorgenannten Klas-
sen. Sie gilt zum Beispiel für Gebäude 
mit mehr als vier und weniger als 15 
Geschossen. Eine höhere Ausfüh-
rungsklasse deckt auch immer die An-
forderungen einer niedrigeren Klasse 
ab. Das bedeutet, dass die EXC2 auto-
matisch die EXC1 erfüllt.
Früher gab es ein Schweißzertifikat. 
Gilt demzufolge die neue Norm 
auch nur für geschweißte 
Konstruktionen?
Nein, die Anforderung der Norm und 
damit der WPK umfasst nicht nur 
das Schweißen, sondern generell den 
Fertigungs- und Ausführungsprozess 
mit vorangehenden Bemessungs- und 
Konstruktionsangaben zu den ver-
wendeten Werkstoffen, Halbzeugen 
und Profilen. Sie gilt auch für den Kor-
rosionsschutz, die Beauftragung von 
Zulieferern und vor allem auch für 
die Montage. Da auch Ein-, Auf- und 
Zusammenbau erfasst sind, greift die 
Norm auch für die Befestigung des tra-

genden Bauteils am Gebäude oder das 
Herstellen beziehungsweise Ausführen 
von Verbindungen zwischen einzelnen 
Teilen der Gesamtkonstruktion wie 
etwa durch Schraubverbindungen.
Müssen für die einzelnen  
Bauteile Musterprüfungen 
durchgeführt werden?
Anders als bei Zulassungen (ETA) 
geht es bei der DIN EN1090 nicht um 
Anforderungen bei einem konkreten 
Produkt, sondern um die Zertifizie-
rung des Betriebes. Grundlage der 
CE-Kennzeichnung ist hier eine har-
monisierte europäische Norm, die 
eine Vielzahl von Produkten ohne 
Baumusterprüfung möglich macht, 
während eine Zulassung sich immer 
auf ein konkret beschriebenes Bau-
produkt, zum Beispiel eine bestimmte 
Holztreppenkonstruktion oder einen 
bestimmten Fußbodenbelag, bezieht.
Für wen gilt die Norm?
Jeder Metallbauer (Schlosser, Schmied, 
Wintergartenbauer), ob mit oder ohne 
Meisterbrief, braucht ein solches Zer-
tifikat, wenn er Tragwerke herstellen 
beziehungsweise ausführen will. Die-
se müssen mit einem CE-Kennzeichen 
und Leistungserklärung versehen 
sein. Nur ein solchermaßen gekenn-
zeichnetes Bauteil (Bauprodukt) darf 
überhaupt in Verkehr gebracht, also 
innerhalb der EU verkauft werden, was 
letztlich auch dessen Einbau in ein Ge-
bäude erfasst. Darüber hinaus müssen 
sich generell alle Betriebe dahingehend 
zertifizieren lassen, die Bauprodukte 
aus Stahl- und/oder Aluminium aus-
führen. So fallen unter Umständen 
auch ansonsten dem Schreinerhand-
werk zuzurechnende Betriebe darunter, 
wenn sie unter anderem Wintergärten, 

Carports und Terrassen-Überdachun-
gen aus Aluminium anbieten.
Gilt dann auch die Norm für 
Wohnhandwerker, die zum Beispiel 
ein Metallgeländer oder eine Treppe 
montieren, ein Alufenster oder eine 
Stahlunterkonstruktion für einen 
Sonnenschutz?
Diese Frage kann leider nicht eindeu-
tig beantwortet werden. Entscheidend 
ist hier zunächst, ob es sich bei dem zu 
montierenden Bauprodukt überhaupt 
um ein tragendes Bauteil mit Zugehö-
rigkeit zur DIN EN1090 handelt und 
welche zu erbringenden Arbeiten unter 
den Begriff der Montage fallen. Handelt 
es sich um ein fertiges Tragwerk oder 
um einen noch fertigzustellenden Bau-
satz? Wird das entsprechende Produkt 
ohne Nacharbeit rein im Mauerwerk be-
festigt oder müssen noch entsprechende 
Anpassungsarbeiten ausgeführt wer-
den? Gerade bei entstandenen Abwei-
chungen beziehungsweise Änderungen 
und Anpassungen des Tragwerks/Bau-
produktes auf die vorherrschendenden 
Baustellenbedingungen oder aufgrund 
einer vorliegenden Beschädigung (zum 
Beispiel Verformung, Verzug, Oberflä-
chen- und Korrosionsschutzschaden) 
verlangt die Norm, dass dessen Konfor-
mität unter Herstellerauflagen wieder 
herbeigeführt werden muss. Ein nicht 
zertifizierter Betrieb besitzt dazu keine 
Berechtigung! Die Herstellung und der 
Einbau von Aluminiumfenster ins Mau-
erwerk sind keine Tragwerksmontage 
und daher ohne Zertifizierung erlaubt.
Wann können sich für Wohn­
handwerker Probleme ergeben?
Kein Hersteller wird in einem Scha-
densfall vor Gericht die Verantwortung 
für sein CE-konform hergestelltes 
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⊲ Bauprodukt übernehmen, welches 
im Anschluss fehlerhaft von einer ex-
ternen Montagefirma zusammen- oder 
eingebaut wurde. Die Herstellung von 
Stahl- und Aluminiumtragwerken im 
Werk ist der Ausführung auf der Bau-
stelle gleichgestellt und in der Nor-
menreihe der DIN EN1090 geregelt. 
Es muss auf der Baustelle sichergestellt 
sein, dass die Bauprodukte beziehungs-
weise Tragwerke im Sinne der Bausi-
cherheit verwendbar sind. Auch oder 
gerade Montagefirmen müssen daher 
die Anforderungen der DIN EN1090 
nachweislich einhalten.
Wie sieht das bei Wintergärten aus?
Der Auf- und Zusammenbau eines Win-
tergartenbausatzes ist ebenfalls Bestand-
teil der Zertifizierungskette gemäß DIN 
EN1090. Gerade hier empfiehlt es sich 
wegen der geforderten Produktsicherheit 
und der daran anknüpfenden Haftungs-
fragen (ProdHaftG), kein Risiko einzu-
gehen. Wer den Wintergarten als Bausatz 
zu einem Tragwerk aus Aluminiumpro-
filen aufbaut, muss streng genommen 
ebenfalls zertifiziert sein, genauso wie 
der Hersteller. Stahlunterkonstruktio-
nen und Hilfskonstruktionen (zum Bei-
spiel Füße, Distanzhalter, Konsolen), die 
auftretende Kräfte aufnehmen und ablei-
ten, fallen, egal ob groß oder klein, unter 
die Bestimmungen einer Zertifizierung 
nach DIN EN1090. Auch der Umstand, 
dass oft Tragwerke unterschiedlichster 
Größenordnung ausgeführt werden, er-
laubt keine Ausnahmen.
Was bedeutet das für die Zusammen­
arbeit zwischen Wohnhandwerkern 
und Metallbauern?

Bezieht ein Schreiner zum Beispiel 
eine Treppe von einem Metallbauer, 
etwa eine Spindeltreppe aus Stahl mit 
Treppenstufen aus Holz, muss der 
Schreiner vom Metallbauer als dessen 
Lieferant das CE-Zeichen und die ent-
sprechende Leistungserklärung ver-
langen. Dieser Nachweis wird in der 
Regel als ausgedrucktes Dokument 
vorgelegt. Die Kennzeichnung auf 
dem Produkt selbst ist eher unüblich. 
Der Metallbauer zeigt mit der CE-
Kennzeichnung an, dass sein gefer-
tigtes Produkt den bauaufsichtlichen 
Zulassungen (DIN EN1090) entspricht 
und dass er diesbezüglich die Verant-
wortung übernimmt. Wichtig: Soll-
te der Hersteller des Produktes nicht 
festgestellt werden können, so gilt au-
tomatisch der Lieferant als dessen Her-
steller, ergo übernimmt der Lieferant 
auch dann die Verantwortung. Bereits 
vor Auftragsvergabe empfiehlt es sich 
diesbezüglich, den potentiellen Me-
tallbauer auf den Nachweis, die Zer-

tifizierungsbescheinigung nach DIN 
EN1090, anzusprechen.
Was ist mit den Holzstufen, die 
der Schreiner auf die Metalltreppe 
auflegt oder an dieser befestigt?
Nur in Ausnahmefällen, das heißt bei 
ganz besonderen Konstruktionen, sind 
die Stufen Teil des statischen Systems 
des Tragwerks. In allen anderen Fällen 
stellen die Stufen eine bloße Verklei-
dung dar und bedürfen keiner stati-
schen Berechnung. Daher braucht der 
Schreiner seinerseits keinen Nachweis 
gemäß DIN EN1090 zu führen!
Was ist aber mit der Befestigung 
eines Geländers oder einer 
kompletten Treppe im Gebäude?
Auch hier kann die Frage leider nicht 
eindeutig mit ja oder nein beantwortet 
werden. Es kommt auf die vorliegende 
Situation und die Gegebenheiten an. 
Ein Geländer aus Stahl mit verkleide-
ten Holzelementen kann der Schreiner 
in der Regel selbst mit dem Mauerwerk 
verdübeln. Zu beachten ist, dass dieser 
gemäß DIBt-Forderung die Kenntnisse 
der Befestigungstechnik nachweisen 
kann. Muss der Geländer- oder Trep-
penanschluss geschweißt werden, so 
darf dies nur ein nach DIN EN1090 
zertifizierter Betrieb ausführen. Auch 
die Montagearbeiten durch das me-
chanische Verbinden (Verschrauben) 
tragender Stahlelemente fallen unter 
die Auflagen der Norm.
Wo finde ich zertifizierte 
Metallbauer?
Die Website www.en1090.net vermit-
telt schnell einen Überblick über bereits 
zertifizierte Betriebe.
Was sind die Folgen bei 
Nichtbeachtung der Norm?
Zahlungsverweigerung des Kunden, 
Auferlegung von Bußgeldzahlungen, 
Zahlungsverweigerung von Versiche-
rungen bei eintretenden Schadensfällen 
(Sach- und/oder Personenschäden), Fol-
gekosten durch erforderliche Nachar-
beiten, Einstellen der Bauarbeiten durch 
die Bauaufsicht, aufzubringende Ver-
tragsstrafen durch einen Baustopp, hohe 
zu tragende Folgekosten durch Rückbau 
und Ersatzanschaffung, Erzwingen der 
Rückabwicklung des erteilten Auftrags 
durch den zertifizierten Mitbewerber, 
Erhalt einer Abmahnung durch den zer-
tifizierten Mitbewerber. 

Dominik Schömer 
von der Hand-
werkskammer 
des Saarlandes ist 
Beauftragter für 
Innovation und 
Technologie und 
der Fachmann für 
die Metallbau-

norm. Er war bei der Erstellung dieses 
Fragen- und Antworten-Katalogs  
behilflich. Weitere Infos unter  
E-Mail d.schoemer@hwk-saarland.de

Besuchen Sie unsere Ausstellung EXPO HOLZ

Böden u.
Leisten

Türen u. 
Beschläge

Decken u. 
Wände

Terrasse u. 
Balkon

Garten-
gestaltung

Holz Bau, 
Öko. Baustoffe

alle anderen Produkte
rund ums Holz

Holz. Die Schönheit der Natur

Öffnungszeiten EXPO HOLZ:
Mo- Fr 8 -18 Uhr
Sa  9 -13 Uhr

WICK AnzImage_118,5x60.indd   1 17.01.14   15:56
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Die Verunsicherung  
wird immer größer

Kann ich künftig noch IV 68-Fenster  
bauen? Diese Frage stellen sich Be-
triebe immer öfter. Grund ist  
eine mögliche Senkung des  
U-Wertes für Fenster in der  
Energieeinsparverordnung (EneV).

Verschärfungen in der EneV: 
Wohl kaum ein anderes Thema 

bereitet Fensterbauern derzeit grö-
ßeres Unbehagen. Eine kurzfristige 
Veränderung des U-Wertes ist jedoch 
nicht in Sicht. Klar ist: Momentan 
herrscht Uneinigkeit über die Ausrich-
tung des Entwurfs für das Gesetz zur 
Zusammenführung der Energieein-
sparverordnung (EnEV), dem Ener-
gieeinsparungsgesetz (EnEG) und dem 
Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz 
(EEWärmeG). In der Folge ruht der 
Entwurf, da die zuständigen zwei Mi-
nisterien „Neudenken“ wollen. Grund 
für die Zwangspause ist das bisher nicht 
ausreichend erfüllte Ziel eines hohen 
Klimaschutzes zu möglichst niedrigen 
Bau- und Bewirtschaftungskosten.
Klar ist auch: Werden die zulässigen U-
Werte für Fenster im Zuge einer weite-
ren Verschärfung weiter gesenkt, droht 

dem IV 68-Fenster das Aus – denn die-
ses System ist aus energetischer Sicht an 
seinen Leistungsgrenzen angekommen. 
Für viele Fensterhersteller hätte das fa-
tale Folgen. Eine Umfrage unter allen 
Nutzern der Systemmappe CE plus hat 
ergeben, dass 89 Prozent der Befrag-
ten IV 68-Fenster fertigen – knapp ein 
Drittel fokussiert sich dabei ausschließ-
lich auf das IV 68-System. Insbesonde-
re diese Betriebe ständen bei einer wei-
teren Verschärfung vor der Wahl, ob sie 
durch hohe Investitionen ihre Produk-
tion auf beispielsweise IV 78- oder IV 
88-Fenster umstellen oder die Herstel-
lung von Fenstern komplett aufgeben.
Ob und wann eine Verschärfung der 
EneV kommt und ob damit dann auch 
eine weitere Absenkung des zulässigen 
U-Wertes für Fenster einhergeht, steht 
derzeit noch nicht fest. Derzeit sind aus-
schließlich energetische Verschärfun-
gen bei Neubauten ab dem Baujahr 2021 
vorgesehen. Bestehende Gebäude sind 
nicht betroffen. Der Bundesverband 
Tischler Schreiner Deutschland be-
grüßt die Überarbeitung des Gesetzes-
entwurfs und setzt sich für Änderun-
gen mit Augenmaß ein, da bei weiteren 

energetischen Verschärfungen Baupro-
dukte wie Fenster und Türen an ihre 
Leistungsgrenzen stoßen. Um die Ener-
gieeffizienz ein wenig zu erhöhen, ist 
der Aufwand dafür inzwischen gigan-
tisch. Die Branche stößt an die Grenzen 
des technisch Sinnvollen, teilweise auch 
an die des technisch Machbaren.
Sollten ab 2021 die energetischen Anfor-
derungen für Neubauten steigen, hätte 
das auch Anpassungen der Produkti-
onssysteme und damit einhergehende 
zusätzliche Kosten zur Folge. Preisstei-
gerungen von Fenster- und Türpro-
dukten wären nicht zu vermeiden. Dies 
steht jedoch in einem krassen Gegensatz 
zum erklärten politischen Ziel des wirt-
schaftlichen Bauens. Ein weiterer Punkt 
ist sicherlich die mögliche Einsparung 
durch reduzierte U-Werte. Derzeit wer-
den Berechnungen an Gebäuden mit 
unterschiedlichen U-Werten durchge-
führt. Die ersten Vermutungen legen 
nahe, dass ein niedrigerer U-Wert sich 
in der Reduzierung der Energiekosten 
nur geringfügig auswirkt.
Nicht nur aus wirtschaftlichen, son-
dern auch aus technischen Gründen 
machen weitere Verschärfungen kei-
nen Sinn. Fenster und Türen sind 
nach dem heutigen Stand der Technik 
ausgereift und erfüllen bereits höchs-
te bauphysikalische Anforderungen. 
Eine weitere Steigerung der Dämm-
eigenschaften über höhere Glas- und 
Rahmenquerschnitte hätte zudem 
unerwünschte Begleiterscheinungen. 
So verringert sich mit größeren Glas-
querschnitten auch der Anteil des 
Lichteinfalls, was wiederrum durch 
künstliche Lichtquellen ausgeglichen 
werden muss. Die eingesparte Energie 
wird also an anderer Stelle wieder ver-
braucht.
Die Zukunft des IV 68-Fensters ist 
derzeit noch ungewiss – kurzfristig ist 
jedoch keine Veränderung des U-Wer-
tes von 1,3 Watt pro Quadratmeter ge-
plant. Verschärfungen zur Steigerung 
der Energieeffizienz von Fenstern und 
Türen sind unwirtschaftlich und tech-
nisch nicht vertretbar. 

Mehr Infos:
TSM GmbH, Franz-Josef Wiegers,
Telefon 0231-91201018,
E-Mail wiegers@tischler.nrw

Die Zukunft der IV 68-Fenster
ist derzeit ungewiss. Kurz-

fristig ist jedoch keine
Veränderung zu erwarten.



14  |  Wohnhandwerker 06/2016

  Recht & Steuern

Fo
to

s:
 p

ix
el

io
 / 

To
m

m
y 

Ku
ju

s 
 —

  i
np

la
n-

m
ed

ia

Verträge und AGB unbedingt anpassen
Eine Änderung des Bürgerlichen Ge-
setzbuches (BGB) schlägt bei Wohn-
handwerkerbetrieben derzeit hohe 
Wellen. Formulare, Vertragsmuster 
und Allgemeine Geschäftsbedingungen 
(AGB) sollten dringend überprüft und 
– wenn notwendig – geändert werden.

Eine Änderung des BGB zum 1. Ok-
tober 2016 macht es notwendig, 

dass Formulare und Vertragsmuster in 
Wohnhandwerkerbetrieben überprüft 
und gegebenenfalls geändert 
werden müssen. Gegenstand 
der Gesetzesänderung ist die 
Erweiterung des Katalogs von 
Klauseln in Verträgen, die in 
AGB gegenüber Verbrauchern 
unzulässig sind. Die maßgeb-
liche Änderung betrifft Pa-
ragraf 309 Nummer 13 BGB. 
Danach sind AGB unwirk-
sam, wenn die Abgabe von 
Erklärungen an eine strenge-
re Form gebunden wird als 
im Gesetz vorgesehen. Kon-
kret bedeutet dies, dass AGB-
Klauseln unzulässig sind, die 
besondere Zugangserforder-
nisse vorsehen, also zum Bei-
spiel eine besondere Form der 
Kündigung durch Einschrei-
ben oder Ähnliches, oder aber 
wenn die Schriftform gefor-
dert wird, obwohl das Gesetz 
selbst dies nicht verlangt.
Um den Hintergrund zu ver-
stehen hilft es, einen Blick 
in das Gesetz zu werfen. Das 
BGB definiert die Schriftform in Pa-
ragraf 126 in der Art und Weise, dass 
eine Urkunde eigenhändig unterzeich-
net sein muss. Davon unterscheidet 
sich die Textform gemäß Paragraf 126b 
BGB, für die genügt, wenn in dauer-
hafter Form die Person des Erklären-
den deutlich wird und die Erklärung 
namentlich gekennzeichnet ist. Text-
form bedeutet also, dass die Erklärung 
auch durch E-Mail oder Computerfax 
erfolgen kann – letztlich sogar durch 
eine WhatsApp-Nachricht. Darüber 
gab es bei Verbrauchern und auch bei 

vielen Unternehmern sicherlich miss-
verständliche Vorstellungen. Um diese 
zu vermeiden, hat der Gesetzgeber zu 
der aktuellen Klarstellung gegriffen.
Bei den AGB für Wohnhandwerker 
war demzufolge eine kleine Anpas-
sung notwendig. Bei dieser Gelegen-
heit wurde im Vorgriff auf weitere 
Gesetzesänderungen bezüglich der 
Teilnahme des Unternehmers an Ver-
fahren vor speziellen Streitschlich-
tungsstellen für Verbraucher zudem 

eine Klausel eingefügt. Eine Ände-
rung von Schriftform in Textform war 
jedoch nur an einer Stelle notwendig, 
nämlich beim vereinbarten Eigen-
tumsvorbehalt unter der laufenden 
Nummer 8 der AGB. Es gibt aber un-
ter anderem verschiedene Muster-
verträge, in denen bisher Schriftform 
oder eine Zustellung etwa durch ein-
geschriebenen Brief mit Rückschein 
gefordert war. Namentlich ist an die-
ser Stelle auf die Arbeitsvertragsmus-
ter und auf die Vertragsmuster bei der 
Bestattungsvorsorge einzugehen.

In Arbeitsverträgen ohne Tarifbin-
dung war es oft üblich, in Ausschuss-
klauseln vorzusehen, dass Ansprüche 
verfallen, wenn sie nicht innerhalb von 
drei Monaten nach Fälligkeit schrift-
lich geltend gemacht werden. Bei nach 
dem 1. Oktober 2016 geschlossenen 
Arbeitsverträgen sollte daher der Ver-
tragstext an dieser Stelle von Schrift-
form in Textform angepasst werden. 
Bei Arbeitsverträgen mit Tarifbindung 
und demzufolge mit dem Verweis auf 

eine tarifvertragliche Aus-
schlussfrist hat die Gesetzes-
änderung keine Auswirkung. 
Wenn der Tarifvertrag also 
eine schriftliche Geltendma-
chung vom Arbeitnehmer 
verlangt, dann genügt zum 
Einhalten der Verfallfrist wei-
terhin eine bloße WhatsApp-
Nachricht oder Ähnliches 
nicht. Auch bleibt es grund-
sätzlich bei dem strengen 
Schriftformerfordernis für 
Kündigungen von Arbeits-
verhältnissen, weil das Gesetz 
dort ausdrücklich die Schrift-
form verlangt, um gerade 
Arbeitnehmer vor übereilten 
Eigenkündigungen im Affekt 
zu schützen.
Bei Bestattungsvorsorgever-
trägen war es bisher in vie-
len Fällen vorgesehen, dass 
der Kunde des Bestatters den 
Bestattungsvorsorgevertrag 
selbst und das damit einher-
gehende Deckungsgeschäft 

(Anlage des Betrages auf einem Treu-
handkonto oder Abschluss einer Ster-
begeldversicherung) nur mittels Ein-
schreiben mit Rückschein kündigen 
durfte. Diese Klausel ist seit dem 1. Ok-
tober 2016 definitiv nicht mehr zulässig.
Die Verbände haben nun alle vorge-
haltenen Vertragsempfehlungen geän-
dert. Sofern bisher mit entsprechenden 
Vertragsmustern gearbeitet wurde, 
sollten die neuen Vertragsformulare 
dringend aus dem Internet – in der ge-
schlossenen Benutzergruppe – herun-
tergeladen werden. 

Wegen einer Gesetzesänderung müssen Wohn
handwerkerbetriebe ihre Verträge jetzt überprüfen.
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  Recht & Steuern

Man stutzt und staunt, wenn 
man versucht den Schreiner-

betrieb von Florian Bohm zu erreichen. 
Der Internetauftritt ist im Umbau und 
der telefonische Kontaktaufnahme-
Versuch endet mit einem Kuriosum: 
„Wir sind die nächsten Monate aus-
gebucht, bitte versuchen sie es danach 
wieder. Bestandskunden haben ja mei-
ne Handy-Nummer und können mich 

auf diesem Wege erreichen“, sagt der 
Anrufbeantworter sinngemäß und 
ganz selbstbewusst.
Der Laie wundert sich über diese doch, 
nun ja, zumindest sehr ungewöhnliche 
Kundenansprache. Und gleichzeitig 
wächst die Neugier, wer sich wohl hin-
ter dieser eigenwilligen PR-Strategie 
verbergen mag. Nun, kurz gesagt, ein 
mehr als beeindruckender Schreiner-

meister, der weiß was er will. Punkt! Er 
will zum Beispiel nicht mehr Aufträge, 
als er als Alleinunternehmer mit Lehr-
lingsunterstützung bewältigen kann. 
Er will auch keine unnötigen Angebo-
te mehr schreiben, sondern nur genau 
die Arbeit machen und annehmen, die 
ihm Freude macht. Eben deshalb ist 
der heute 37-Jährige nämlich Schrei-
ner und Schreinermeister gewor-

Land & Leute 

Schreinermeister Florian Bohm mit seinen Auszubildenden
Sophie Stark (zweites Lehrjahr) und Debora Wagner (rechts,
erstes Lehrjahr) in seiner Rohrbacher „Lehrwerkstatt“.

⊲Fo
to

s:
 p

ix
el

io
 / 

To
m

m
y 

Ku
ju

s 
 —

  i
np

la
n-

m
ed

ia

Ausgezeichneter Lehrmeister – 
und das nicht von ungefähr

Florian Bohm ist ein ganz und gar unkonventioneller Lehrmeister. Und das ist 
gut so, denn der Schreinermeister aus Rohrbach führt seit Jahren einen der besten 

Ausbildungsbetriebe im Land. Dafür wurde er jetzt vom Verband geehrt.
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  Land & Leute

den. Zurück zu den Wurzeln lautet 
unterschwellig sein Arbeitsmotto, das 
ihm, wie er freimütig zugibt, vor allem 
mehr Lebensqualität und Zeit für sei-
ne Familie mit zwei kleinen Kindern 
(zwei und vier Jahre) bringt.
Und wenn er anfängt zu erzählen 
und zu zeigen, was sein Betrieb so 
produziert, dann glänzen die Au-
gen des schlanken, stets gut gelaun-

ten Wohnhandwerkers. Etwa von den 
umfangreichen Massivholzarbeiten 
zur Wiederherstellung der vor Jahren 
abgebrannten St.-Josef-Kirche in St. 
Ingbert. Für dieses viel beachtete Re-
staurierungs-Projekt durfte Schreiner-
meister Bohm 100 Kirchenbänke und 
die Beichtstühle von 1895 restaurieren. 
„Ein wunderschöner Auftrag war das“, 
sagt der leidenschaftliche Massivholz-

verarbeiter und zeigt auf seinem edlen 
Laptop eine ganze Bildergalerie mit 
Details der geleisteten Arbeit für die 
Kirchengemeinde.
Dass er so etwas Anspruchsvolles 
kann, verwundert ihn selbst am meis-
ten, denn zu Beginn seiner eigenen 
Ausbildung sah es noch nicht danach 
aus. „Ich war so motiviert. Umso ent-
täuschender war es, dass ich während 
meiner Ausbildung in die meisten 
Arbeitsschritte gar nicht eingewiesen 
oder gar eingebunden wurde.“ Nach 
einigen Jahren im Angestelltenverhält-
nis und der Meisterausbildung machte 
sich Florian Bohm 2005 selbstständig 
– um endlich sein eigener Herr und 
damit von niemand anderem mehr ab-
hängig zu sein. „Eine Herzenzangele-
genheit“, wie er schmunzelnd zugibt.
Gleiches gilt auch für seine Ausbil-
dungsbereitschaft, die regelmäßig 
darin gipfelt, dass er ausgezeichnete 
Lehrlinge in die Prüfung schickt – 
wie in diesem Jahr Sebastian Franz, 
der aus seinem selbst entworfenen 
Couchtisch das beste Gesellenstück 
2016 gemacht hat. „Ja, das macht 
mich schon ein wenig stolz.“ Längst 
hat sich Florian Bohm den Ruf in der 
Branche erworben, „einer der besten Fo
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Blick in das wiederaufgebaute Schiff
der Kirche St. Josef in St. Ingbert. Die
Holzarbeiten stammen von Schreiner-
meister Florian Bohm und seinem Team.

Für seine anspruchsvollen Massivholzarbeiten  
verwendet Florian Bohm am liebsten Recyclingholz, wie bei dieser Kommode.

⊲



  Land & Leute Land & Leute 

Ausbildungsbetriebe des Saarlandes 
zu sein“. Dies ist nicht seine Meinung, 
sondern kommt aus berufenem Mun-
de: Peter Dincher, Ausbildungsver-
antwortlicher im Wirtschaftsverband 
Holz und Kunststoff Saar e. V., ist sich 
da mit Verbandsgeschäftsführer Mi-
chael Peter einig.
Aber wie kann ein Ein-Mann-Betrieb 
sich solch einen Ruf erwerben? Ganz 
einfach, Florian Bohm nimmt sich 
Zeit für seine Auszubildenden, wirft 
sie vom ersten Tag an ins kalte Wasser 
und – vielleicht das Entscheidende – er 
traut seinen Lehrlingen etwas zu und 
möchte, dass sie etwas lernen. „Mich 
motiviert es Tag für Tag zu zeigen, dass 
man gute Arbeit abliefern und gleich-
zeitig Lehrlinge zur Gesellenreife füh-
ren kann“, sagt er und gibt unumwun-
den zu: „Es macht mir einfach Spaß!“
Das merkt man schon beim Betreten 
der Werkstatt im St. Ingberter Stadtteil 
Rohrbach: Zwei überaus freundliche 
junge Damen begrüßen den Gast und 
geben sich als die Auszubildenden des 
Hauses zu erkennen. Sophie Stark und 
Debora Wagner helfen sich gegenseitig 
bei der Bewältigung einer anspruchs-
vollen Hocker-Produktion, während 
der Chef fröhlich lachend aus dem 
Nachbarraum kommt und quasi ohne 
Unterlass seine beiden weiblichen 
Lehrlinge lobt. „Debora ist erst seit ein 
paar Wochen bei uns, ist aber vom ers-
ten Tag an bei der Projektarbeit dabei.“ 
Florian Bohm steht nämlich auf dem 
Standpunkt, dass Lehrlinge wichtige 
Arbeitskräfte sind, die von Anfang an 

Kundenkontakt haben und jeden Tag 
etwas Sinnvolles dazulernen sollten. 
Dass dies klappt, zeigen die beeindru-
ckenden Abschlussergebnisse seiner 
Auszubildenden. Sophie Stark, bereits 
im zweiten Lehrjahr, erklärt ihrer neu-
en Kollegin Schritt für Schritt, wie 
man Schlitz- und Zapfenverbindungen 
herstellt – und das stets mit einem Lä-
cheln im Gesicht.
Aber es ist nicht nur die gute Stim-
mung, die gute Ergebnisse bringt. 
Es ist vor allem die Einstellung des 
Chefs, der in seinem Betrieb gerne 
eine „Wohnzimmeratmosphäre“ hat, 
der erkannt hat, dass junge Leute heute 

keine Lust auf die traditionellen Kas-
tensysteme mehr haben, in denen der 
Azubi nur kehrt und Kaffee holt. Er 
weiß, dass er niemanden überfordern 
darf und tut dies auch nicht.
„Generell macht es mich traurig, dass 
niemand mehr ausbildet. Wir haben 
solch einen tollen Beruf, dafür müs-
sen wir viel stärker Werbung machen.“ 
Wer wollte ihm da widersprechen… 

Mehr Infos: Schreinerei Florian Bohm,
Akazienweg 18, 66386 St. Ingbert-Rohrbach,
Telefon 06894-385258, E-Mail
mail@schreinermeisterflorianbohm.de,
www.schreinermeister-bohm.de
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Top-Ausbilder, frisch ausgezeichnet mit der silbernen Ehrennadel des Verbandes:
Susann Kaspar, Martin Petri, Rolf Bickelmann, Karl-Heinz Mertinitz 
und Florian Bohm (von links). Auf dem Foto fehlt Jürgen Prediger.

* Füllen Sie Ihren kreativen Raum mit großformatigen Drucken Ihrer eigenen Motive.
Individuell und einzigartig. www.kerndruck.de

WANDTATTOO

ACRYLGLASFOTO
MOTIVTAPETE

...

LEINWANDBILD
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Kundenmagazin  
exklusiv nur für  

Wohnhandwerker
Die Marke Wohnhandwerker wächst und gedeiht:  
Neben dem Verbandsmagazin, das sich bewusst  

nur an Geschäftskollegen richtet, gibt es jetzt mit  
„Wohnhandwerker trends“ ein individuelles  

Kundenmagazin – mit viel Raum zur Selbstdarstellung.

Uwe Schorr sitzt am Be-
suchertisch in seinem 

schicken Ladenlokal in Illin-
gen-Hirzweiler. Mit dabei, 
seine Frau Wally, mit der er 
eng zusammenarbeitet, gerade 
auch wenn es darum geht, wo 
Werbung sinnvoll ist. Auf dem 
Tisch liegt das erste (Muster-)
Exemplar einer neuen Kundenzeitschrift 
für Wohnhandwerker-Betriebe, wie den 

von Uwe Schorr. Der Fußboden-
spezialist, der zudem noch viel in 
Sachen Raumausstattung zu bie-
ten hat, ist sichtlich angetan vom 
neuen Angebot, das hier geboten 
wird: „Wohnhandwerker trends“ 
nennt sich das Heft, das Betrieben 
wie dem von Uwe Schorr die Mög-
lichkeit eröffnet, mit einer Mischung 
aus allgemeinen Wohnthemen und 
einer individuellen Selbstdarstellung 
auf sich aufmerksam zu machen – bei 
Stammkunden, vor allem aber bei po-
tentiellen Neukunden. „Das Konzept 

macht Sinn, deshalb nehmen 

wir das Angebot gerne an.“
Uwe Schorr ist also der erste 
Kunde für das neue Ange-
bot, das Wohnhandwerker-
Betriebe für wenig Geld die 
Möglichkeit eröffnet, ein gut 
gemachtes „Schöner-Woh-
nen-Magazin“ zu IHREM 
Heft zu machen. Und das ganz 

ohne eigene Anstrengungen. Das ist 
wichtig und gehört zum Konzept. Denn 
das Phänomen ist ja bekannt: Schreiner 
sind Schreiner und in der Regel keine 
Werbefachleute oder Marketingstrate-
gen. Unternehmen der Branche haben 
deshalb oftmals nur unzureichende 
Möglichkeiten der Eigenwerbung – so-
wohl für das eigene Unternehmen als 
auch für die generellen Vorzüge des 
Wohnhandwerks. Dieses Manko ge-
hört ab sofort der Vergangenheit an. 
Das neue Magazin „Wohnhandwerker 
trends“ setzt Wohnhandwerker-Unter-
nehmen im Umfeld eines hochwerti-
gen, populär aufgemachten Wohnkul-
tur-Magazins exzellent in Szene – und 
das zu einem attraktiven Preis.
Das Heft ist ein exklusives Marketingin-
strument für die Mitgliedsbetriebe des 
Wirtschaftsverbandes Holz und Kunst-
stoff Saar sowie der angeschlossenen In-
nungen. Im Angebot ist ein problemlos 
individualisierbares Magazin zur Ima- Fo
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Mit d
en richtigen Möbeln lassen sich 

Sound und Wohndesign in Einklang 

bringen – auf einer Wellenlänge eben.

Er liebt satte Akustik
, sie umgibt 

sich mit 
puristi

schem Design. 

Kooperationen von namhaften Möbel- 

und Hi-Fi-Produzenten ermöglichen 

Lösungen, die anspruchsvolle Wohn-

welten inszenieren und gleichzeitig
 

ein vollendetes K
langerlebnis sc

haffen. 

Möbelherste
ller entwickeln gemein-

sam mit S
oundspezialiste

n Möbel, d
ie 

Form und Funktion in Einklang brin-

gen: D
er M

öbelherste
ller so

rgt fü
r ein 

elegantes Design, der Soundspezialist 

für den ausgewogenen Klang.

Das Ergebnis sind klare Linien, hin-

ter denen sic
h leistu

ngssta
rke Akustik

 

verbirgt. D
as lä

sst 
Frauen- und Män-

nerherzen gleichermaßen höherschla-

gen. Lautsprecher und Abspielgeräte 

verschwinden hinter eleganten Blen-

den, Kabel bleiben dank unauffällig
er 

Durchlässe in Lowboards und Schub-

laden unsichtbar. Ebenfalls 
möglich 

ist 
das Abspielen über die kabello-

se Bluetooth-Technologie. Für ein 

raumfüllendes Hörvergnügen sorgen 

stoffierte Fronten, durch die sich der 

Klang von High-End-Lautsprechern 

und eines le
istu

ngssta
rken Subwoofer 

ohne Qualitä
tsverlust e

ntfalten kann. 

Apropos Bildschirm: Während Män-

ner ihn gern inszenieren, wünschen 

sich Frauen meist 
dezentere Lösun-

gen. Auch hier sind bereits 
clevere 

Varianten auf dem M
arkt, d

ie beides 

möglich machen. Da verschwindet 

der F
latscreen auch schon mal hinter 

einer Schiebetür, d
ie sic

h flexibel vor 

der Regalfro
nt hin- und herschieben 

lässt.
 So rückt die Technik ins Schein-

werferlic
ht oder aus dem Sichtfeld – je 

nach Bedarf. 

Wohndesign in Einklang bringen

Klare Linien, hinter d
enen

sich eine leistungsstarke

Akustik verbirg
t.

Lautsprecher u
nd

Abspielgeräte verschwinden

hinter e
leganten Blenden.
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Ingenieure haben ein System entwi-

ckelt, d
as in einem Gerät sowohl als 

echter Holzofen als auch als Gaska-

min eingesetzt werden kann.

Ob die W
ahl auf einen Holzofen 

oder einen Gaskamin fällt, 
war 

bisher eine Glaubensfrage, die im
mer 

nur eine Lösung kannte: „Entweder…

oder“. 
Dabei wünschen sich viele an 

kalten, klammen Winterabenden ein 

kraftvolles H
olzfeuer, b

ei m
ilder W

it-

terung oder nach einem langen Ar-

beitst
ag hingegen stim

mungsvolle 

Flammen auf Knopfdruck. Doch wer 

sich einmal entschieden hatte, war bis-

her auf einen Kamintyp festgelegt.

Vor diesem Hintergrund haben In-

genieure jetzt ein Kombifire-System 

entwickelt, 
das beide Möglichkeiten 

vereint: In ein und demselben Gerät 

brennt entweder ein gleichmäßiges 

Gas- oder ein flackerndes Holzfeuer. 

Und so entscheidet der Besitz
er nach 

Moment und Muße, ob Holz einge-

setzt oder der G
as-K

amin eingeschal-

tet wird.

Der W
echsel von Gas zu Holz erfolgt 

„im Handumdrehen“: Man öffnet zu-

nächst d
ie Frontscheibe und senkt per 

Kipphebel das G
as-Feuerbett m

it d
en 

täuschend echten Holzscheit-Im
itaten 

ab. Anschließend wird die Abdeckung 

der Ascheplatte aus der integrierten 

Schublade auf den jetzt freien Bren-

nerplatz gelegt und darauf die Holz-

brennerplatte platziert. 
Und schon 

kann das Kombi-G
erät mit Scheiten 

bestückt und ein prasselndes H
olzfeu-

er entzündet w
erden. Soll n

un wieder 

von Holz auf Gas umgestellt werden, 

läuft das Prozedere ganz einfach in 

umgekehrter Reihenfolge.

Ein Höchstm
aß an Flexibilitä

t kenn-

zeichnet diese interessante Kombi-

nation zweier sehr unterschiedlicher 

Brennstoffe: 
Klassis

ches 
Kniste

rn, 

typischer Duft und ein dynamisches 

Flammenbild beim Holz auf der einen 

Seite sowie einfache Bedienung, Feu-

er auf Knopfdruck und gleichmäßige 

Flammen beim Gas auf der anderen 

Seite. Das patentierte System erfüllt 

dabei die stre
ngsten Sicherheitsvor-

schriften und ist 
für alle EU-Länder 

CE-zertifiziert. 

Holzfeuer oder Gaskamin?  

Ganz einfach: beides!
Ein Kombifire-System vereint

knisterndes Holzfeuer

und einen komforta
blen

Gaskamin in einem Gerät.

Der W
echsel von Gas zu Holz

erfo
lgt im

 „Handumdrehen“.
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„Clove Cabinet“ von 1961.

Sofa „Poet“ von 1941.
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Große Ideen für kleine Räume

Flexible Möbelstücke zaubern eine echte  

Leichtigkeit in neuartige Raumkonzepte.

Kleine Wohnungen und Räume einzurichten ist oft 

eine Herausforderung. Man braucht Stauraum, 

Arbeitsfläche, eine Wohlfühloase für das Treffen mit 

Freunden. Alles miteinander zu verbinden ist schwie-

rig. Statt den Raum mit vielen kleinen Möbelstücken 

zu überladen, empfehlen Einrichtungsexperten, gezielt 

auf Möbel zu setzen, die Räume klar gliedern und ganz 

nebenbei formschönen Stauraum bieten. Dank flexibel 

einsetzbarer Möbel lässt sich ein Raum auch leicht für 

verschiedene Zwecke nutzen. Die Module sind immer 

in Bewegung und kommen da zum Einsatz, wo man sie 

gerade braucht. Hocker und Poufs können dank Dop-

pelfunktion nicht nur als Beistelltisch, sondern auch als 

Sitzgelegenheit genutzt werden.

Der Esstisch ist die Tafel für die Familie und das Home-

office in einem. Regale als Raumteiler setzen klare Ab-

grenzungen und bieten Stauraum zugleich. Pfiffig ge-

dachte Systeme ersetzen starre Wohnwände und sind 

multifunktional. Möglich machen das unterschiedlich 

große Magnettafeln, die je nach Wunsch mit Magnet-

kästen, Metallwinkeln, Spiegeln und Magnethaken aus-

gestattet werden und so individuelle Anforderungen 

jeden Tag wieder neu erfüllen können. Mit hellen Wän-

den kann man in kleinen Räumen nichts falsch machen. 

Farbige Abschnitte trennen Schlaf- und Wohnbereich 

und setzen besondere Akzente. Auf die Farbdosierung 

kommt es an: Textilien wie Vorhänge und Kissen sollten 

in helleren Nuancen gewählt werden. Ist die Einrich-

tung eher reduzierter und in hellen Tönen, verleihen 

Kissen und einzelne Dekorationen in kräftigen Farben 

dem kleinen Raum etwas Lebendiges. 

12 | Wohnhandwerker trends Herbst/Winter 2016/17

„Double Chiefta
in“

von 19
49.

Er war eine Ikone des Danish Design und ein Mann mit Witz: Finn Juhl. 

Eines seiner Meisterwerke feiert in diesem Jahr seinen 75. Geburts-

tag. Finn Juhl (1912 bis 1989) hatte viele Talente. Der Däne war gelern-

ter Architekt, passionierter Möbeldesigner und ein Mann mit Humor. 

Das beweisen schon die Namen, die er seinen Kreationen gab. Eine 

Sitzbank nannte er „Double Chieftain“, „doppelter Häuptling“, weil sie 

ihm für einen Königsthron doch etwas zu schlicht geraten sei. Wäh-

rend andere Schuhschränke designten, brachte er 1961 ein „Glove 

Cabinet“ auf den Markt, einen „Handschuhschrank“.

Und sein bekanntestes Werk feiert dieses Jahr seinen 75. Geburtstag: 

der „Poet“, ein Sofa, da sind wir uns mit Finn Juhl einig, dessen Form 

ein Gedicht ist. Kein Wunder, ließ er sich doch zeitlebens von Meistern 

poetischer Formen inspirieren: von Pablo Picasso, von dem Dadaisten 

Hans Arp und dem Bildhauer Henry Moore. Und Finn Juhl nahm sich 

gerne selbst auf den Arm, lautet doch sein Schaffensmotto: „Schöne 

Objekte erzeugen kein Glücksgefühl, aber schlechte zerstören es.“
Polstern wie Picasso

Pfiffig gedachte Systeme ersetzen starre

Wohnwände und sind multifunktional.
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Steinoptiken wirken elegant 

und sind äußerst beliebt

Besonders schicke Oberflächen 

lassen sich mit mineralischer 

Kalkglättetechnik zaubern, die 

eine lange Tradition im Fach-

handwerk hat. Heutzutage ge-

winnen natürliche Produkte im-

mer mehr an Bedeutung, wenn 

nach schlichter Eleganz und 

stilvoller Ästhetik gefragt wird. 

Die charakteristischen unver-

wechselbaren Wandoberflächen 

haben einen großen Vorteil: Sie 

können Feuchtigkeit aus der 

Raumluft bedingt aufnehmen 

und später nach und nach wie-

der abgeben. So trägt Kalk im In-

nenraum durch die Regulierung 

der Raumluftfeuchtigkeit zu ei-

nem gesunden Wohnklima bei.

Begonnen hat die Produktent-

wicklung mit dem Trend zu 

Oberflächen, die Sichtbeton 

entlehnt sind. Inzwischen ge-

winnen steinige Oberflächen 

immer größeren Zuspruch. Das 

Attraktive daran ist die matte 

Anmutung in Kombination mit 

warmen mineralischen Farben. 

Durch die Verwendung ver-

schiedener Werkzeuge und 

Verarbeitungstechniken kön-

nen vielfältige Oberflächen mit 

ansprechenden Strukturen zwi-

schen glatt-fein und rustikal-

gekörnt gestaltet werden. Das 

Malerhandwerk kann dabei auf 

Techniken wie Authentico, Pu-

ristico und Grigio setzen, die in 

Kombination mit dem passen-

den Farbton Assoziationen zu 

Kalkstein, Onyx, Sandstein oder 

eben Sichtbeton wecken.

Glatte Wände 

für stilvolles 

Wohnen

Inspirierend und

kreativ zugleich:

Wandgestaltung,

die an Sichtbeton-

flächen erinnert.

Charakteristische

unverwechselbare

Wandoberflächen

bringen schlichte

Eleganz und

stilvolle Ästhetik.
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Viele Babymöbel-Kollektionen

sind gut durchdacht und wachsen mit.

Kinderzimmer, die mitwachsen

Möbel sollten funktional, robust und 

vor allem sicher sein –  ganz beson-

ders wenn es um die Einrichtung für 

Kinderzimmer geht.

Wenn Nachwuchs unterwegs ist, wol-

len werdende Eltern möglichst alles 

perfekt machen. Bei Investitionen wie 

der Einrichtung des Babyzimmers 

empfiehlt es sich, vorher genau zu 

überlegen, welche Kriterien wichtig 

sind. Denn eine gute Planung sorgt so 

dafür, dass alle lange ihre Freude an 

den Möbeln haben.

Für viele Eltern ist es wichtig, dass Kin-

dermöbel unempfindlich und leicht zu 

reinigen sind. Deshalb empfehlen sich 

lackierte oder beschichtete Oberflä-

chen besonders. Spezielle Prüfsiegel 

wie „Der Blaue Engel“ oder das Emis-

sionslabel der DGM (Deutsche Güte-

gemeinschaft Möbel) kennzeichnen 

emissionsarme Produkte und geben 

so mehr Sicherheit beim Kauf der Ein-

richtung. Möbelhersteller setzen gleich 

auf mehrere Umwelt- und Sicherheits-

siegel und lassen ihre Möbel durch ver-

schiedene unabhängige Stellen prüfen.

Viele Babymöbel-Kollektionen sind 

gut durchdacht und wachsen mit: 

Das Bettgitter bekommt zunächst 

Schlupfsprossen und lässt sich später 

komplett abmontieren. Selbst einige 

Matratzen sind wendbar und bringen 

eine Baby- und eine etwas härtere Ju-

niorseite mit. 

Bei der

Einrichtung von

Kinderzimmern
kommt es

auf Detials an.
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Schnell, robust unduniversell lassen sichFußbodenheizungenbeispielsweise inBädern verlegen.

Fußbodenheizung – leicht gemacht
Flächenheizsysteme wie zum Beispiel 
Fußbodenheizungen gibt es heutzu-
tage in vielfältigen Ausführungen. 
Zeitaufwand und Kosten für die 
Installation sind im Vergleich zu 
früheren Zeiten deutlich günstiger 
geworden.

Flächenheizungssysteme haben 
sich im Neubau, aber auch zuneh-

mend in der Renovierung etabliert. 
Grund dafür sind vor allem frei plan-
bare Grundrisse, großflächige Wärme-
abgabe mit hohem Strahlungswärme-
anteil und energieeffizienter Betrieb 
– insbesondere in Kombination mit 
modernen Niedertemperatursyste-

men, wie Wärmepumpen oder Solar-
thermie.
Um optimale Ergebnisse in Bezug auf 
Wohlfühlklima und Energieeffizienz 
zu erzielen, erfordert jede Gebäude- 
oder Raumsituation eine sorgfältige 
Auswahl des geeigneten Flächentem-
perierungssystems. Dabei sind ver-
schiedenste Kriterien zu beachten, die 
mit nur einem System nicht zu erfüllen 
sind. Heiztechnik-Spezialisten bieten 
ein vielseitiges Programm an Flächen-
heizung- beziehungsweise -kühlung 
an, das alle Anforderungen in Neubau, 
Renovierung und Sanierung perfekt 
erfüllt. Durch die schnelle und einfa-
che Montage für den Fachhandwerker 

werden Zeit und Kosten gespart. Mit 
wenigen zusätzlichen System-Kom-
ponenten sind verschiedene Systeme 
auch für die Raumkühlung in der war-
men Jahreszeit nutzbar.Speziell bei Renovierung und Sanie-

rung gibt es oft vielerlei Anforderun-
gen. Hier stehen etwa Trockensysteme 
sowie speziell für diese Zwecke entwi-
ckelten Dünnschichtsysteme mit einer 
Elementhöhe von nur 14 Millimetern 
vielfältigste Varianten zur Auswahl. 
Bei problematischen Anwendungen 
– wie zum Beispiel der Überdeckung 
von Installationskanälen im Rohfuß-
boden oder der Verarbeitung auf nicht 
idealen Untergründen – gibt es mitt-
lerweile auch überzeugende Lösungen 
vom Fachmann. Durch die variablen 
Dämmungshöhen beziehungsweise die 
dämmstofffreie Verlegung sind bereits 
niedrige Bodenkonstruktionshöhen 
erreichbar.

Die für ausgewählte Designheizkör-
per erhältliche Anschlussgarnitur 
ermöglicht zudem die Anbindung ei-
ner Fußbodenheizung an das vorhan-
dene Heizkörpernetz. Ein separater 
Heizkreislauf ist nicht notwendig, die 
getrennte Regelbarkeit von Fußbo-
denheizung und Heizkörper bleibt er-
halten. 

Eine moderne Anschlussgarnitur sorgt
für die Anbindung einer Fußboden-
heizung an das normale Heizkörpernetz.
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Den Frieden bewahren: Automatisches,
bedarfsgerechtes Lüften über
elektrische Dachfenster verhindert
schlechte Luft und miese Stimmung.
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Nie wieder dicke Luft  im SchlafzimmerSchlechte Luft und eine damit einhergehende miese Stimmung im 
Schlafzimmer lässt sich mit dem 
Einsatz moderner Lüftungstechnik 
problemlos verhindern.Kaum jemand bestreitet, dass 

ein regelmäßiger Luftaustausch 
für ein gesundes Raumklima unver-
zichtbar ist. Aber im Büro oder auch 
zu Hause etwa im Schlafzimmer 
kommt es immer wieder zum Streit, 
welches Lüftungsverhalten angemes-
sen ist. Nicht selten stehen sich der 
Wunsch nach frischer Luft des einen 
und das Kälteempfinden des ande-
ren unversöhnlich gegenüber. Um die 
gute Atmosphäre zu erhalten, bieten 
Fensterhersteller Lüftungssysteme 
an, die automatisch für gute Luft sor-
gen. Für besonders kälteempfindliche 
Menschen oder Energiesparer eignet 
sich etwa ein elektrisch betriebener 
Fensterlüfter, der nicht nur für eine 
konstante Frischluftzufuhr im gan-
zen Raum sorgt, sondern zudem die 
Wärme aus der abziehenden Raumluft 
speichert und diese auf die von außen 

eindringende Frischluft überträgt.
Insbesondere in kalten Monaten wird 
somit das Haus zuverlässig belüftet 
und Wärmeverlust sowie Zugluft wer-
den vermieden. Da bis zu 76 Prozent 
der Wärme aus der Raumluft zurück-
gewonnen werden, handelt es sich um 

eine sehr energieeffiziente Lösung, die 
dank frischer warmer Luft „dicke Luft“ 
bei den Bewohnern vermeidet. Zudem 
kann eine Luftqualitätssteuerung ein-
gebaut werden, die automatisch und 
zuverlässig die Belüftung regelt. Sen-
soren messen Luftfeuchtigkeit und die 
Konzentration sogenannter VOCs – 
flüchtiger organischer Verbindungen 
– in der Luft. Gegenüber manuellem 
Fensterlüften bietet diese Lösung da-
mit den Vorteil, dass bedarfsgerecht 
genauso viel gelüftet wird, wie für ein 
gesundes Raumklima notwendig ist. Fensterlüfter sorgenfür konstant frischeLuft – ohne Zug-erscheinungenoder unnötigeWärmeverluste.
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Ein bodengleicher,verfliester
Duschbereich ist
architektonisch

ansprechend und
sorgt für ein

großzügiges
Raumgefühl.
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Der Trend zur bodenebenen Dusche 

ist inzwischen zu einem wahren 

Megatrend geworden. Immer mehr 

Bauherrn und Sanierer setzen auf 

diese altersgerechte Investition.

Die überwältigende Mehrheit der 

Deutschen möchte Umfragen zufol-

ge auch im Alter im eigenen Zuhau-

se leben. Dieser Wunsch scheitert 

allerdings häufig am Badezimmer, 

das sich bei eingeschränkter Be-

weglichkeit oft als unüberbrückbare 

Barriere erweist.
Vorausschauend setzen deshalb im-

mer mehr Bauherren und Sanierer 

auf den Einbau einer bodenebenen 

Dusche. Denn ein schwellenlos be-

gehbarer, großzügig dimensionier-

ter Duschbereich ist eine sinnvolle 

Investition in die Zukunft: Durch das 

Plus an Platz bietet die bodenglei-

che Dusche einen hohen Nutzungs-

komfort.Zugleich erzielen bodengleiche Du-

schen eine architektonisch anspre-

chende und großzügige Optik, wenn 

sich der Bodenbelag des Badezim-

mers nahtlos bis auf die Standfläche 

der Dusche fortsetzt.

Die Stand- und Trittsicherheit gewähr-

leisten dabei sogenannte „rutsch-

hemmende Fliesen“ – im Nassbereich 

wird der Einsatz der Rutschhem-

mungsklasse R10 oder B empfohlen. 

Mit raffinierten Oberflächenstruktu-

ren, zeitlos repräsentativen Dekoren 

und einer riesigen Formatauswahl er-

möglicht das aktuelle Fliesendesign 

gestalterisch anspruchsvolle Wand- 

und Bodenkonzepte.

Dank dicht geschlossener Oberflä-

chen sind sowohl die Markenfliesen 

deutscher Hersteller als auch moder-

ne Fugenmörtel pflegeleicht – weder 

Bakterien noch Seifen- oder Kalk-

ablagerungen können sich festset-

zen. Daraus resultiert ein hoher Rei-

nigungs- und Nutzungskomfort des 

Duschbereichs, der auch den Einsatz 

optisch hochwertiger Mosaike oder 

Schnittdekore erlaubt.

Bodenebene 
Dusche sorgt für 

grenzenlosen 
Bewegungs komfort

Auf 32 Seiten wird dem Kun-
den anspruchsvolle Wohn-

kultur präsentiert. Schreiner 
und Tischler profitieren so vom 

Image einer eingeführten Marke.

Uwe Schorr
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Management 

Mit „Wohnhandwerker trends“ hat jeder 
Schreiner-, Parkettleger- und Raumaus­
statterbetrieb die Möglichkeit, ein auf 
sein Unternehmen hin individualisiertes 
Kundenmagazin in seine Marketingstrate­
gie einzubinden – egal ob zur Imagestär­
kung, Neukundengewinnung oder Kun­
denbindung. „Wohnhandwerker trends“ 
steht exklusiv den Mitgliedsbetrieben des 
Wirtschaftsverbandes Holz und Kunststoff 

Saar sowie der angeschlossenen  
Innungen zur Verfügung. Weitere Infos:

 inplan-media GmbH,
Telefon 06834-5790729,  
E-Mail wohnhandwerker-trends 
@inplan-media.de

 Wirtschaftsverband Holz
und Kunststoff Saar e. V.,
Telefon 0681-991810,
E-Mail hkhsaar@schreiner-saar.de

INFO  Wohnhandwerker trends

gestärkung, Neukundengewinnung und 
Kundenbindung. Bewusst ein hochwer-
tiges Produkt – Haptik und Umfang wie 
dieses Wohnhandwerker-Heft – passend 
zu den hochwertigen Dienstleistungen 
und Produkten der Wohnhandwerker-
Unternehmen. Gedacht als effektives 
und nachhaltiges Give-away ist dieses 
We r b e ge s c h e n k 
ein Garant da-
für, dass Betriebe 
wie der von Uwe 
Schorr in den 
Haushalten und 
Wo h n z i m m e r n 
von Kunden und 
potenziellen Kunden präsent sind. Eben 
dort, wo die Entscheidungen zum Um- 
und Ausbau oder zur Neuanschaffung 
getroffen werden.
Innerhalb des 32-seitigen Heftes haben 
Schreiner, Parkettleger und Raumaus-
statter die Möglichkeit, vier- bis zehnsei-
tige PR-Geschichten zu buchen. Hinzu 
kommt ein individueller Aufmacher 
(Text und Bild) auf der Titelseite und 
eine ganzseitige Anzeige auf der Rück-
seite des Magazins. „Wohnhandwerker 
trends“ hat keine Fremdanzeigen, ledig-
lich das eigene Unternehmen wird be-
worben – und das in einem attraktiven 
Umfeld, das sich sehen lassen kann.
Zwei Erscheinungstermine im Jahr 
(Herbst/Winter und Frühjahr/Som-
mer) geben die Möglichkeit, sich kon-
tinuierlich und mit unterschiedlichen 
Themen und Schwerpunkten beim 
Kunden zu positionieren. Neben der 
vier- bis zehnseitigen PR-Geschichte 
am Heftanfang machen hochwertige, 
populär aufgemachte Inhalte das neue 
Heft zu einem vollwertigen „Schöner-

Wohnen-Magazin“. Damit ist 
die Grundlage gelegt, dass 
der Leser „Wohnhandwer-
ker trends“ als Inspirations-
quelle wahrnimmt und durch die 
geschickt platzierten PR-Bestandteile 
mit dem jeweiligen Unternehmen in 
Verbindung bringt. Wichtig zu wissen 

ist auch, dass die 
von professionel-
len Journalisten 
verfasste PR-
Geschichte im 
Endpreis be-
reits enthalten 
ist, ebenso 

auf Wunsch eine Fotosession, die 
den Wohnhandwerker-Betrieb 
und seine Produkte ins rechte 
Licht rückt.
Es gibt bewusst keinen Abo-
zwang – soll heißen: Die Be-
stellung einzelner Ausgaben ist 
möglich. Die Standardauflage beträgt 
1.000 Exemplare pro Kunde, ande-
re Auflagen sind auf Anfrage selbst-
verständlich auch möglich. Der Ver-
trieb liegt bewusst in den Händen des 
Wohnhandwerker-Betriebs. Ideen zur 
Vertriebsunterstützung können beim 
Verlag jederzeit nachgefragt werden.
Kurzum: „Wohnhandwerker trends“ 
bietet im Namen der Schreiner, Par-
kettleger und Raumausstatter einen 
einzigartigen Themenmix, zeigt Per-
sönlichkeiten mit Stil und gibt 
praktische Lösungsvorschläge, 
wie man sich Trends ins Haus 
holt und selber umsetzt – und 
betreibt quasi ganz nebenbei 
Imagewerbung für die vielleicht 
schönsten Berufe der Welt… 
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Die neueste Generation der Dunstabzüge saugt die 

Küchenluft nach unten ab.

Die Dunstabzugshaube über dem Herd soll nach dem 

Willen des Lüftungstechnik-Herstellers Bora bald der Ver-

gangenheit angehören. Absaugöffnungen in der Arbeits-

fläche, durch die der Küchendunst nach unten gezogen 

wird, sind die Alternative. Küchengerüche und Fettparti-

kel breiten sich nicht in der Raumluft aus, weil sie direkt 

neben dem Kochfeld beseitigt werden: Die umgekehrte 

Luftströmung ermöglicht quasi Kochen an der frischen 

Luft. Mehr Gestaltungsspielraum bei der Kücheneinrich-

tung – vor allem bei frei stehenden Kochinseln – und ein 

leiserer Betrieb der Absaugung sind weitere Vorteile.

Der Hersteller bietet die Abzugssysteme in mehreren Va-

rianten an: Basic, Classic und Professional. Immer wird 

dabei Kochfeld und Abzug als Einheit angeboten. Gleich-

gültig, ob auf Gas gekocht wird, auf Glaskeramik oder per 

Induktion – was bei der Neugestaltung einer Küche ganz 

neue Möglichkeiten eröffnet. Alle Varianten sind jeweils 

in einer Umluft- und einer Abluftversion erhältlich.

Kochtopf im Fallwind

18 | Wohnhandwerker trends Herbst/Winter 2016/17

Leisetreter: Das Betriebs-

geräusch der neuen

Dunstabzugslösungen

ist leiser als das Brutzeln.
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Nur elf Zentimeter Aufbauhöhe und

dabei enorm strapazierfähig: Die

neuen Wood-Powder-Böden sind eine

willkommene Bereicherung für die

moderne Fußbodengestaltung (hier

Eiche rustikal, gebürstet, naturgeölt).

Holz trifft Highttech:  

Der Bodenbelag fürs echte Leben

Im Bereich der Holzböden gibt 

es jetzt eine neue Innovation. Die 

Wood-Powder-Technologie macht da-

bei aus einem normalen Holzboden 

ein einzigartiges Hightech-Produkt.
E in echter Holzboden, echt stra-

pazierfähig, im XXL-Format – 

und das zu einem guten Preis? Gibt es 

nicht, werden Sie jetzt denken. Weit 

gefehlt! Der Einsatz der sogenannten 

Wood-Powder-Technologie macht es 

jetzt möglich. Wood-Powder ist ein 

feines Puder aus Holzfasern und mi-

neralischen Bestandteilen, also zu 100 

Prozent natürliche Stoffe. Nicht nur 

deshalb haben die meisten Produkte 

auch den Blauen Engel.

Wood-Powder wird mit einer Echt-

holzdeckschicht zu einer extrem wider-

standsfähigen Oberfläche verschmol-

zen. So wird aus einem natürlichen 

Holzboden durch innovative Technik 

ein besonders strapazierfähiger High-

tech-Holzboden, der viele Belastungen 

verzeiht. High Heels, Fußballschuhe 

oder herunterfallende Gegenstände 

lassen ihn unbeeindruckt.

Der perfekte Boden für das echte Le-

ben! Das bestätigen übrigens auch La-

bortests: Eine Metallkugel mit 4.000 

Newton Druck hinterlässt auf her-

kömmlichem Parkett einen deutlich 

sichtbaren Eindruck, beim Wood-

Powder-Boden entstehen kaum wahr-

nehmbare Spuren. Die neue Techno-

logie sorgt auch für eine besonders 

schöne rustikale Vintage-Optik, die 

sich bei der Nutzung noch weiter ver-

stärkt und dem Boden so eine attrak-

tive Patina verleiht. Richtig gut zur 

Geltung kommen Wood-Powder-Bö-

den übrigens in großzügigen Räumen, 

denn es gibt sie zumeist in den gängi-

gen Landhausdielen-Formaten. 

Rustikale Vintage-Optik für Ihr Zuhause:

Der Wood-Powder-Holzboden (hier Eiche

rustikal lehmgrau, gebürstet, naturgeölt).
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Beruhigt in den Urlaub fahren:

Über die Funksteuerung werden

automatische Öffnungs- und

Schließzeiten von Rollläden fest-

gelegt und so die Anwesenheit

der Bewohner simuliert.
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Das Thema Einbruchschutz wird 

uns in der „dunklen Jahreszeit“ 

wieder besonders beschäftigen. 

Durch moderne Fenstertechnik 

kann man sich darauf einstellen.

Einzelhäuser, deren Bewohner au-

genscheinlich bei der Arbeit oder 

im Urlaub sind, stehen bei Einbre-

chern besonders hoch im Kurs, da 

sie hier völlig ungestört zu Wer-

ke gehen können. Daher können 

schon elektrische oder solarbe-

triebene Rollläden am Fenster die 

meisten Langfinger abschrecken. 

Sie öffnen und schließen sich auto-

matisch und simulieren so die An-

wesenheit der Hausbewohner. Den 

Ablauf können Mieter oder Eigentü-

mer ganz einfach über eine Funk-

steuerung festlegen.

Für den nachträglichen Einbau eig-

nen sich solarbetriebene Produkte 

besonders gut. Sie sind energieaut-

ark und dadurch entfällt die Kabel-

verlegung im Haus. Wer lieber auf 

Nummer sicher gehen will, sollte 

den Einbrechern mit einbruchhem-

menden Fenstern oder Zubehör das 

Leben schwerer machen. Da Diebe 

aus „Sicherheitsgründen“ in der Re-

gel nicht mehr als fünf bis zehn Mi-

nuten für einen Einbruch einplanen, 

werden sie schnell aufgeben, wenn 

sie sich nicht innerhalb kurzer Zeit 

Zugang verschaffen können.

Auch das Dachfenster kann von Ein-

brechern als attraktiver Einstiegsort 

ausgemacht werden, wenn äußere 

Bedingungen wie etwa vorgelager-

te Garagendächer die Erreichbar-

keit begünstigen. Deshalb gibt es 

Fenster in der Sonderausführung 

„Einbruchschutz“, bei denen die 

ohnehin hohe Widerstandsfähigkeit 

durch gezielte Verstärkungen und 

zusätzliche Sicherheitskomponen-

ten noch einmal optimiert wurde.

Automatisch geschützt dank Fenstertechnik
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Frische-Kick für HolzmöbelMit lösemittelfreien Lacken und Lasuren lassen sich Tische, Stühle und Co. verschönern. Auch Kinder-spielzeug kann mit Aqua-Lacken und -lasuren aufgepeppt werden.Einfach im eigenen Heim die Holzmöbel neu lackieren und das ganz ohne synthetische Lösungsmittel und Schadstoffe? Kreative können sich mit Aqua-Lacken und -Lasuren austo-

ben und Kommoden, Stühle und Kin-derspielzeug bedenkenlos farbig oder weiß gestalten. Ihrem Namen entspre-chend enthält eine Aqua-Linie nur Wasser als Lösungsmittel.Bei Produkten von Naturfarbenher-stellern kommt hinzu, dass sie völlig ohne Erdölzusätze auskommen und auf pflanzliche und mineralische Roh-stoffe setzen. Mit den Inhaltsstoffen wie Baumharze, Wachse, Farbpigmen-

te, Fette und Öle schonen die veganen Aqua-Lacke und -Lasuren zudem die Umwelt.
Auch Elternherzen schlagen höher: Die Lacke und Lasuren sind für den Anstrich von Spielzeug geeignet (DIN EN71 Teil 3, Sicherheit von Spielzeug) und auf Speichel- und Schweißechtheit geprüft (DIN 53160). Holzmöbel und Co. lassen sich somit bedenkenlos mit seidenmatten oder glänzenden Farb-akzenten verschönern.Ein weiteres Plus ist: Die Oberflächen sind nach Auftrag perfekt vor Ab-nutzung geschützt. Im Außenbereich kann die glänzende Aqua-Linie auch punkten: Sie schützt das Holz vor Ab-nutzung, Nässe und Sonnenlicht. Die Naturfarbenhersteller deklarieren zu-verlässig alle Inhaltsstoffe. Die farben-frohen Holzlasuren und die kräftigen Buntlacke sowie ein Weißlack lassen sich jeweils untereinander mischen, um die Farbvielfalt zu erhöhen. 

Aqua-Lacke
enthalten nur

Wasser alsLösungsmittel.
Es steht eineschier grenzen-lose Farbvielfaltzur Verfügung.

Auch Kinder-
spielzeug lässtsich mit löse-
mittelfreien
Lacken
aufpeppen.
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Manche mögen‘s heiß. So könnte man den neuen Sauna-Boom auch überschreiben. Die Gesundheit ist den Deutschen wieder was wert.
Gesundheit ist der neue Luxus un-serer Zeit. Mehr als die Hälfte der Deutschen betrachtet sie als den wichtigsten Aspekt im Leben und ist bereit, dafür auch viel zu tun. Bei jedem kleinen Zipperlein aller-dings gleich die chemische Keule auszupacken und Medikamente zu schlucken sehen viele als den fal-schen Weg. Alternative Methoden boomen, ein Comeback von natürli-chen Heilsystemen ist im Kommen.

In Zeiten von Globalisierung wächst beim Thema Gesundheit das Be-dürfnis nach Authentizität, Erdung und vor allem Qualität. Der Sauna-gang ist eines der wirkungsvollsten und einfachsten Naturheilverfahren, das wir kennen. Das Saunabaden hat erstaunlich viele gesundheit-liche Vorteile und leistet oft einen wichtigen Beitrag zur Gesundheit. Die Sauna ist eine wertvolle Natur-therapie. Die vielfältigen positiven Wirkungen von regelmäßigen Sau-nagängen auf Körper und Geist ge-hen tief und können als regelrechte Gesundheitsvorsorge gelten.Man kann vorbeugend die Im-

munkraft stärken und eine Reihe von Befindlichkeitsstörungen, All-tagsbeschwerden und Erkrankun-gen positiv beeinflussen. Die Wär-me- und Kältereize sorgen für eine Stärkung des Immunsystems, Reini-gung der Haut und Revitalisierung der Muskulatur. Die Sauna stimu-liert das vegetative Nervensystem und das Schwitzen beginnt. Durch die wärmebedingte Stoffwech-selsteigerung wird die Aktivität bestimmter Abwehrzellen, die im Organismus die Krankheitserreger bekämpfen, gefördert. Das Sauna-bad im eigenen Haus sorgt für ein umfassendes Wohlgefühl.

Gesundheit ist der wahre Luxus!

Eine moderne Sauna-Anlage liegt voll im Trend.In immer mehr Privat-haushalten findet sichinzwischen eine derartige„Gesundheits-Oase“.
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Bei einer Renovierung sollten Holz-

türen unbedingt in die Farbgestal-

tung mit einbezogen werden, denn 

durch das Lackieren von Türen 

werden farbige Akzente gesetzt.

Wenn eine Renovierung ansteht, 

geht es in vielen Haushalten meist 

um die farbige Gestaltung der Wän-

de. Dabei wird häufig übersehen, 

dass auch die Türen, insbesondere 

Holztüren, in die Neugestaltung mit 

einbezogen werden können. Mit 

einer entsprechenden Lackierung 

lassen sich zusätzlich farbige Ak-

zente setzen, die die Raumwirkung 

positiv verändern. Besonders in Alt-

bauwohnungen finden sich oftmals 

schöne Holztüren, deren Neulackie-

rung bzw. Aufarbeitung sich lohnt. Ist 

die Beschichtung der Tür noch gut 

in Schuss und die Lackoberfläche 

intakt, kann sie ohne allzu großen 

Aufwand und Heimwerkererfahrung 

überstrichen werden.

Wer mit mehreren Farbtönen arbei-

tet, sollte darauf achten, entweder 

nur lösemittelarme Acryllacke oder 

ausschließlich Lacke auf Kunstharz-

basis zu verwenden. Eine Mischung 

der verschiedenen Systeme sollte 

man vermeiden, da dies immer zu 

Problemen führt, unter anderem zur 

Bildung von Blasen oder Rissen. Mit 

modernen 2-in-1-Lacksystemen, in 

die die Grundierung bereits integ-

riert ist, ist man immer auf der siche-

ren Seite.

Etwas anspruchsvoller ist die Auf-

gabe, wenn das Holz beschädigt ist 

oder der Lack abblättert. Dann muss 

die Tür neu aufgearbeitet werden. 

Dazu wird die alte Lackierung mög-

lichst vollständig entfernt, entweder 

durch Abschleifen, Abbeizen oder 

Aufweichen mit Heißluft. Risse im 

Holz lassen sich mit Dichtungsmas-

se oder Holzkitt auffüllen. Dann folgt 

die Lackierung wie beschrieben, ent-

weder mit einer Vorlackierung und 

einem farbgebenden Decklack oder 

einem 2-in-1-System.

F a r b i g e  

A k z e n t e  

s e t z e n

Bereits kleine

Farbflächen in

Türen können die

Raumwirkung

positiv

verändern.

Nur noch die Ab-

klebung abziehenund

fertig ist die „neue Tür“.
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Holz in der Hütte

Mit Holzfasern lässt sich inzwischen 

effizient und ökologisch von innen 

dämmen. Diese natürliche Dämmung 

hat sehr viele Vorteile.

Ein behagliches Wohnklima und 

niedrige Heizkosten: Bei manchen 

Gebäuden schafft das nur eine Innen-

dämmung. Als natürlicher Dämmstoff 

hat sich dabei die Holzfaser bewährt. 

Holzfaserdämmstoffe sind seit vielen 

Jahrzehnten als Außendämmung im 

Einsatz. Aber auch als Innendämmung 

spielt das Naturmaterial seine breite 

Palette an Vorteilen aus. Die handli-

chen Holzfaser-Dämmplatten sorgen 

dafür, dass kalte Wände in Innenräu-

men der Vergangenheit angehören. Sie 

erhöhen die Oberflächentemperatur 

der Wand und schaffen damit eine be-

hagliche Atmosphäre. So kann die tat-

sächliche Raumtemperatur oft sogar 

leicht gesenkt werden – positiv für die 

Heizkostenabrechnung.

Die ökologische Innendämmung aus 

natürlichem Nadelholz hat einen wei-

teren Vorteil: Sie verbessert das Raum-

klima und schützt aktiv vor Schimmel 

im Wohnbereich. Das liegt am intelli-

genten Wirkprinzip der Holzfaser. Die 

Naturfasern sorgen dank ihrer kapilla-

ren Leitfähigkeit für ein ausgegliche-

nes Feuchtemanagement: Überschüssi-

ge Feuchtigkeit wird an die Oberfläche 

der Dämmplatten verteilt, wo sie wie-

der abtrocknen kann. Damit schafft 

die Holzfaser einen Feuchtigkeitshaus-

halt, in dem sich keine Schimmelpilze 

bilden können.

Eine Holzfaser-Innendämmung kann 

zu jeder Jahreszeit montiert werden. 

Da die Platten trotz hoher Effizienz we-

nig Platz verschwenden, eignen sie sich 

auch bei engen Raumsituationen ideal. 

Die Dämmplatten können direkt ver-

putzt werden. Eine Innendämmung ist 

übrigens bei manchen Gebäudetypen 

die einzig wirtschaftliche Lösung. 

Der Fachmann kann die Holz-

faser-Innendämmung zu jeder

Jahreszeit montieren. Die Platten 

enötigen trotz hoher Effizienz

wenig Platz, eignen sich daher

auch bei engen Raumsituationen. 

Die ökologische Innen-

dämmung aus natürlichem

Nadelholz verbessert das

Raumklima und schützt

aktiv vor Schimmel

im Wohnbereich. 
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Die neuen funkvernetzten

Smart-H
ome-Lösungen sollen

sicher wie ein Bankautomat sein.

Es wird 

smart

Wohnen im Wandel: Die Digitalisie-

rung der eigenen vier Wände erhöht 

den Komfort, spart Energie und sorgt 

für mehr Sicherheit der Bewohner.

Es sind Meilensteine: Der elekt-

rische Strom. Das Telefon. Das 

Fernsehen, erst analog, dann digital. 

Und schließlich das Handy. Einer der 

bedeutendsten Schritte heute – mit 

Blick auf morgen – betrifft die Digitali-

sierung unserer Wohnungen und Häu-

ser. Es wird smart zu Hause. Schließ-

lich sind die Möglichkeiten bereits 

vorhanden, mit denen der Komfort 

erhört, Energie und damit Kosten ge-

spart sowie die Sicherheit der Bewoh-

ner nachhaltig verbessert wird.

Keine Frage: „Smart Home“ wird un-

seren Alltag erleichtern, den Lebens-

standard erhöhen. Die Nachfrage dies-

bezüglich ist hoch. Smart Home steht 

unmittelbar vor dem Durchbruch. 

Führende Handwerkerverbände gehen 

davon aus, dass bereits im Jahr 2020 in 

Deutschland rund eine Million Haus-

halte intelligent vernetzt sind. Man 

kann davon ausgehen, dass in gut zehn 

Jahren alle neu gebauten Immobilien 

über eine vollautomatisierte Infra-

struktur verfügen.

Es gibt Systemlösungen, die sich un-

serem Alltag anpassen, problemlos zu 

installieren und leicht zu handhaben 

und – nicht unwichtig in der digitali-

sierten Welt – sicher verschlüsselt wie 

ein Bankautomat sind. Der Einsteiger 

kann mit einfach zu installierenden 

Plug-and-Play-Produkten beginnen. 

Dafür ist kein umfassendes Nachrüs-

ten der eigenen vier Wände und nur 

ein Internetanschluss notwendig. We-

nig ist mehr, ist das Motto. Schon für 

unter 1.000 Euro ist das smarte Home 

realisierbar. 
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Ober Wohnzimmer, Terrasse, Keller oder Dachgeschoss – moderne

Smart-H
ome-Lösungen geben einen Überblick über das gesamte Haus.
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Elektronische Schließsysteme sind 

eine komfortable Lösung.

Ob zur Sicherheit der Kinder oder 

als Schutz gegen ungebetene Gäs-

te: In jedem Haushalt gibt es Räume, 

die abgeschlossen sind. Ein Schlüs-

selverlust verursacht durch den Ruf 

des Schlüsseldienstes und ein neues 

Schloss oft hohe Kosten.

Abhilfe versprechen schlüssellose 

elektronische Schließsysteme, bei de-

nen eine Programmierung mehrerer 

Zugangsberechtigungen möglich ist. 

Elektronische Schlösser sichern Innen-

räume zuverlässig vor ungebetenem 

Zutritt,
 ihre Einsatzgebiete sind vielfäl-

tig: Im Arbeitszimmer werden wichtige 

Dokumente vor neugierigen Blicken 

geschützt, Putzmittel oder Werkzeug 

im Keller kindersicher verwahrt.

Von außen ist die Elektronik meist 

nicht mehr sichtbar. In
nentür-Schlös-

ser können ihre Tücken haben: Ältere 

Anlagen sind nicht mehr leichtgängig 

oder blockieren sogar. Auch gibt es 

in jedem Haushalt meist nur einen 

Schlüssel für jede Tür – ärgerlich, 

wenn dieses Exemplar nicht mehr 

auffindbar ist. Mit elektronischen Tür-

schlössern passiert das nicht, denn 

bei ihnen lassen sich einfach und 

kostengünstig mehrere Zugangsbe-

rechtigungen programmieren.

Durch die sogenannte RFID-Technik 

(Radiofrequenz-Identifikation) 
sind 

elektronische Schlösser eine kom-

fortable und sichere Lösung. Denn 

solche Systeme stellen sicher, dass 

Nutzer bestimmte Türen nur mit an-

gemeldeten Transpondern oder Kar-

ten öffnen können. Diese Zutritts
-

rechte lassen sich mithilfe der zum 

Schloss gehörenden Masterkarte 

flexibel festlegen und nach Bedarf 

schnell ändern.

Bye-bye Schlüsseldienst!

Bei der Frage nach dem Ener-

gieträger im
 Haus scheiden sich 

schon seit Generationen die 

Geister. M
it Holzpellets gibt es 

seit einigen Jahren einen neuen 

Bewerber im
 Kreis.

Holz ist ein nachhaltiger Energie-

träger aus heimischen Wäldern. 

Heizen mit Holz steht für kurze 

Transportwege, es stärkt die regio-

nale Wirtschaft und ist zudem um-

weltfre
undlich und preiswert. In 

Sachen Klimaschutz bietet eine 

Holzheizung viele Vorteile. 

Denn bei der Verbrennung 

von Holz wird nur so viel 

CO2 freigesetzt wie der 

Baum während seines 

Wachstums 
aufge-

nommen hat. Wird 

eine Holzheizung zu-

dem mit einer solar-

thermischen Anlage 

kombiniert, 
lassen 

sich weitere Effizienz-

potenziale heben.

Ob Neubau oder Modernisierung: 

Heizen mit Holz ist überaus wirt-

schaftlich. Auch wenn die Anschaf-

fungskosten für eine Biomassehei-

zung über denen einer Gas- oder 

Ölheizung liegen: Bei den Betriebs-

kosten ist man mit einer Biomasse-

heizung auf der sicheren Seite. So 

sind die Preise für Holzpellets seit 

Jahren stabil.

Zudem sind Bauherren gesetzlich 

verpflichtet, den Wärmebedarf ih-

res Neubaus anteilig aus erneuer-

baren Energien zu decken. Mit ei-

nem modernen Holzheizkessel wird 

diese Vorgabe eingehalten. Und 

die Investitio
nskosten bezuschusst 

der Bund durch verschiedene För-

derprogramme, die seit Jahresbe-

ginn noch attraktiver sind.

Das Marktanreizprogramm für Er-

neuerbare Energien fördert den Ein-

bau einer Biomasseheizung je nach 

Technik mit einem Zuschuss zwi-

schen 2.000 und 5.250 Euro. 

Diese Summe erhöht sich 

noch einmal um 20 Pro-

zent, wenn dabei eine in-

effiziente Öl- oder Gas-

heizung ersetzt wird. 

Eine zusätzliche För-

derung erhält, w
er die 

Optimierung seiner 

Heizungsanlage mit 

der Installation einer 

So la r wärmean lage 

kombiniert.

Holz: Erneuerbare Energie aus der Region
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Schlüssellose elektronische

Schließsysteme mit RFID-Technik

gelten als komfortabel und sicher.

Wohnhandwerker
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SCHLAFZIMMER:
Schlechte Luft und 

miese Stimmung lässt 
sich mit moderner 
Lüftungstechnik 

verhindern. Seite 14
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Für viele Wohnhandwerker im Saar-
land ist es eine gute Nachricht: Nach 
der Insolvenz der Firma „Alsfasser – 
Das Holz-Zentrum“ hat nun die Fir-
ma Videre das Unternehmen gekauft 
und bietet in der Hungerthalstraße 
21 in Bliesen ein umfangreiches Sor-
timent rund um das Thema Holz.

Im Angebot hat Videre-Alsfasser, 
wie das Unternehmen jetzt heißt, 

Holzwerkstoffe und Holzbau, Schnitt-
holz und Innenausbau – ob nun Ter-
rassendielen, Dekor-, Multiplex- oder 
Naturholzplatten, Parkett- und Vinyl-
boden, Laminat- und Korkboden, Tü-
ren und Türzubehör oder eine große 
Auswahl an konstruktivem Nadelholz 
und Laubhölzer aus aller Welt.
„Wir bedanken uns erst einmal bei 
allen Kunden für die hohe Resonanz 
und Zustimmung gegenüber dem neu-
en Unternehmen Videre-Alsfasser. Es 
liegt nun an uns, nach den Turbulen-
zen und Unstimmigkeiten in der Insol-
venzzeit von Alsfasser, das Vertrauen 
zurückzugewinnen. Wir werden alles 

dafür tun, Kunden in deutlich verbes-
sertem Umfang zu beliefern und zu 
bedienen“, so der Industriekaufmann 
Paul Kuhn. Durch die beiden zusätz-
lichen Standorte von Videre in Rems-
halden und Abtsgmünd-Dettenried 
haben die Kunden beispielsweise Zu-

griff auf ein doppeltes Lagersortiment. 
Das Unternehmen ist strategisch aus-
gerichtet und will die Synergien nut-
zen. So sollen künftig auch die Märk-
te von Luxemburg über das Saarland, 
Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg 
und Bayern bis an die Grenzen der 
neuen Bundesländer logistisch inner-
halb von zwei Tagen bedient werden. 
Das schafft man durch Teamgeist, Ehr-
geiz und Kompetenz.
„Wir sind eine Einzelfirma ohne beson-
dere Gesellschaftsform und stehen somit 
zu unserem Tun. Sowohl meine Frau als 
auch meine drei Kinder arbeiten im Un-
ternehmen mit“, erklärt Paul Kuhn. 

Weitere Infos:
Videre-Alsfasser Holzgroßhandel,
Hungerthalstraße 21,
66606 St. Wendel-Bliesen,
Telefon 06854-900910,
Fax 06854-90091250,
E-Mail info@alsfasser.de,
www.alsfasser.de.
Öffnungszeiten: Verwaltung und Vertrieb 
Montag bis Freitag 8 bis 16.30 Uhr, 
Warenausgabe Montag bis Freitag 7 bis 17 
Uhr. Warenannahme Montag bis Freitag 8 
bis 15 Uhr. Samstag geschlossen.

Neben Videre-Alsfasser Holzgroßhandel in St. Wendel-Bliesen, hier im Bild, hat 
Videre noch zwei weitere Standorte in Remshalten und Abtsgmünd-Dettenried.

www.schuko.de

Die Strömung  
           ist unsere Kraft

• absaugen • zerkleinern
• filtern • entsorgen
• brikettieren • fördern

55481 Kirchberg/H.    Hugo-Wagener-Str. 11
+49 (0)6763/30319-0   kirchberg@schuko.de

Torsten Schmidt
Ich berate Sie gern! 

Schuko - 6 x in Deutschland
Schuko - 6 x in Deutschland
Schuko - 6 x in DeutschlandIhr Partner im Saarland
Ihr Partner im Saarland
Ihr Partner im Saarland
Ihr Partner im Saarland
Ihr Partner im Saarland
Ihr Partner im Saarland

Videre-Alsfasser 
will Vertrauen 

zurückgewinnen
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Innovation aus dem Saarland: 
Neues Produkt für Bestatter

„Momente eines Lebens“ nennt sich ein neuartiges Produkt, das das Portfolio von 
Bestattungsunternehmen erweitert. In Zeiten sich rasch verändernder Gedenk

kultur sind die professionell hergestellten Gedenkschriften ein sinniges Angebot.

Jeder Bestatter kennt das 
Szenario: Tieftraurige 
Menschen sitzen vor einem 

und wissen nicht, wohin mit ihrem 
Schmerz über den gerade erlittenen 
Verlust. Der „Job“ des professionellen 
Trauerhelfers ist es, diese schwierige 
Zeit für die Hinterbliebenen organi-
satorisch und atmosphärisch zu be-

gleiten und Hilfestellung zu geben, wo 
es eben möglich ist. Beim Stichwort 
Gedenkkultur vollzieht sich bekannt-
lich gerade ein tiefgreifender Wan-
del: Immer weniger Erdbestattungen 
etwa verändern das Geschäftsmodell 
des Bestattungsunternehmers – nicht 
zwangsläufig zu seinen Gunsten.
Neue Angebote und Impulse für die Ge-

denkkultur sind deshalb hoch willkom-
men, wie aus der Bestatterszene zu hö-
ren ist. Da kommt eine Innovation aus 
dem Saarland mutmaßlich gerade recht, 
die in Zusammenarbeit mit der Be-
statterinnung Saarland und dem Wirt-
schaftsverband Holz und Kunststoff 
Saar e. V. entwickelt wurde. Es handelt 
sich um innovative Gedenkschriften Fo
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Der Bestatter entscheidet vor
Ort, ob er die Gedenkschrift

„Momente eines Lebens“
anbietet. Dem Kunden hilft es,
die Erinnerung wachzuhalten.
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für die Kunden von Bestattern namens 
„Momente eines Lebens“. Ja, Momente, 
nicht das ganze Leben wie in einer Bio-
grafie werden hier festgehalten. Bei dem 
neuen Produkt für das Portfolio von Be-
stattungsunternehmen handelt es sich 
um persönliche Gedenkschriften, die 
die Erinnerung an Verstorbene in Wort 
und Bild festhalten.
Aus Sicht der Bestatter bietet das neue 
Produktangebot ausschließlich Vortei-
le, so können sie den Hinterbliebenen 
neben den üblichen Dienstleistungen 
ein weiteres hochwertiges Produkt an-
bieten, das das Andenken an den Ver-
storbenen in einer nachhaltigen Form 
wachhält – und im Übrigen für den 
Bestatter ein lukratives Neugeschäft 
sein kann. An dieser Stelle ist sich Su-
sanne Duchene, Inhaberin des traditi-
onsreichen Betriebs „Friede Duchene“ 
aus Völklingen-Ludweiler, ganz sicher, 
dass es sich bei dieser neuen Produktfa-
milie um ein ernstzunehmendes Win-
win-Geschäft handelt, bei dem quasi 
jeder Beteiligte profitiert: der Bestatter 
macht (ohne großen Aufwand) ein zu-
sätzliches Geschäft mit seinen Kunden 
und diese haben ein Produkt, das hilft, 
die Erinnerung wachzuhalten.
„Ich glaube, die Zeit war reif für ein 
Produkt wie „Momente eines Lebens“, 
das ganz individuell für jeden Todes-
fall neu produziert wird und profes-
sionell und journalistisch aufbereitete 
Inhalte, also Texte und Bilder, in hoch-
wertiger Anmutung bietet.“ Susanne 
Duchene, die das sagt, beeindruckt 
vor allem, dass sie als Bestatter im 
Rahmen des Kundengesprächs ent-
scheiden kann, ob die Gedenkschrift 
für die Familie des Verstorbenen von 
Interesse ist. Gut findet der Schreiner-
meister und Bestatter Andreas Hei-
sel aus Niedaltdorf, dass er quasi nur 
eine Maklerfunktion beim Angebot 
dieser Schriftenreihe hat und später, 
nach Auslieferung durch den Verlag, 
die Rechnung schreiben kann. Wich-
tig ist an dieser Stelle: Nur das Bestat-
tungsunternehmen tritt offiziell beim 
Kunden auf, die Verlagsmitarbeiter 
bleiben bewusst im Hintergrund und 
treffen sich lediglich einmal für etwa 
drei Stunden zum „Interview“ und zur 
Fotoauswahl mit den Hinterbliebenen. 
Die Lieferung erfolgt wahlweise direkt 

zum Kunden oder zum Bestatter, der 
in diesem Fall die Auslieferung etwa 
für ein abschließendes Kundenge-
spräch nutzen kann.
Alles in allem handelt es sich hier um 
ein nachweislich einfaches Geschäft 
mit vergleichsweise hoher Rendite, 
aber ohne Risiko für das Bestattungs-
unternehmen. Bestatter, die Interesse 
am Vertrieb der Produktfamilie „Mo-
mente eines Lebens“ haben, können 
sich beim Wirtschaftsverband Holz 
und Kunststoff Saar e. V. oder direkt 
beim Verlag melden (siehe untenste-
hende Info). Der Verlag stellt dann die 
benötigten Akquisematerialien (Ma-
gazinbeispiel, Flyer und Auftragsfor-

mular) kostenlos zur Verfügung – und 
schon kann es losgehen.
Warum Produktfamilie? Nun, das 
Startprodukt „Momente eines Lebens“ 
in Form, Umfang und Haptik ist be-
wusst als leicht zu erklärendes Startsze-
nario mit Mustercharakter gedacht, 
das sich stetig weiterentwickeln wird. 
Sollte also ein Kunde eine individuelle 
Gedenkschrift wollen, er aber mit den 
angebotenen Prämissen (zum Beispiel 
Auflage und Papier) nichts oder nur we-
nig anfangen können – kein Problem, 
denn im direkten Dialog mit den Hin-
terbliebenen ist prinzipiell jede Variante 

lieferbar: vom Ein-
zelheft mit golde-
nem Umschlag bis 
hin zur Großaufla-
ge mit erweitertem 
Umfang, etwa für 
prominente Ver-
storbene. In diesen 
Fällen werden die 
Preise selbstredend 
individuell ange-
passt. Das vermit-
telnde Bestatterun-
ternehmen erhält 
seine prozentuale 
Provision generell 
vom Nettoerlös, 
profitiert also auch 
dann davon.
Weil einfach zu 
vermitteln und das Produkt nachweis-
lich Sinn macht, wenn es natürlich auch 
längst nicht bei allen Todesfällen ein-
setzbar ist, hat der Wirtschaftsverband 
Holz und Kunststoff Saar e. V. mit der 
inplan-media GmbH als Verlag eine 
Vertriebsunterstützung vereinbart, um 
„Momente eines Lebens“ bei Bestattern 
in ganz Deutschland bekanntzumachen. 
Verbandsgeschäftsführer Michael Pe-
ter: „Es handelt sich hier um eine echte 
Innovation aus dem Saarland, die hof-
fentlich für alle Beteiligten zur gewinn-
bringenden und nachhaltigen Erfolgsge-
schichte wird. Wir jedenfalls glauben an 
das Produkt und werden tatkräftig mit-
helfen, es über unsere Verbandsgrenzen 
hinaus bekanntzumachen.“ 
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Andreas  
Heisel

Susanne  
Duchene

In Zusammenarbeit mit der Bestatter­
innung Saarland und dem Wirtschafts­
verband Holz und Kunststoff Saar e. V. 
hat die inplan-media GmbH ein Produkt 
entwickelt, das das Portfolio von Bestat­
tungsunternehmen erweitert. Die „Mo­
mente eines Lebens“ sind persönliche 
Gedenkschriften, die die Erinnerung an 
Verstorbene in Wort und Bild festhalten 
– professionell produziert, mit journalis­
tisch aufbereiteten Inhalten und einer 
absolut hochwertigen Anmutung.
Jeder teilnehmende Bestatter entschei­
det eigenständig vor Ort, ob er das Pro­

dukt den trauernden Hinterbliebenen 
anbietet oder nicht. Nur das Bestat­
tungsunternehmen tritt beim Kunden 
auf, der Verlag bleibt stets im Hinter­
grund. Für jeden vermittelten Auftrag 
erhält das Bestattungsunternehmen 
eine prozentuale Provision – vom ersten 
Auftrag an. Weitere Infos und Kontakt:

 inplan-media GmbH,
Telefon 06834-5790729,
E-Mail info@momente-eines-lebens.de

 Wirtschaftsverband Holz und Kunst-
stoff Saar e. V., Telefon 0681-991810,
E-Mail hkhsaar@schreiner-saar.de

INFO  Momente eines Lebens

„Ernstzunehmendes 
Win-win-Geschäft“
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Eine Arbeitsplatte gehört in jede 
Küche, sie ist ständig in Gebrauch. 
Auf ihr wird geschnippelt, gerieben, 
gewischt und geknetet. SCHMIDT 
Küchen hat mit Inno-Quarz eine 
Oberfläche entwickelt, die eine 
Ausstrahlung wie ihre Kollegen aus 
echtem Stein besitzt. Nur beim Preis 
spart der Küchenhersteller.

Der Charme ursprünglicher Na-
tur: Arbeitsplatten aus Granit, 

Marmor oder Schiefer stehen bei Kü-
chenliebhabern hoch im Kurs. Das 
robuste Material spricht alle Sinne 
an. Und durch die stilsicheren Farb-
variationen strahlen die Naturstein-
Arbeitsflächen eine ruhige Schönheit 
aus. Doch die hat ihren Preis! Wer 
auf den Look von Natursteinen nicht 
verzichten möchte, dem gibt der Kü-
chenhersteller SCHMIDT Küchen 
und Wohnwelten mit den vielseitigen 
Arbeitsplatten aus Inno-Quarz jetzt 
eine perfekte Alternative an die Hand 

– eine, die erschwinglich ist.
Aufgrund innovativer Technologien 
kann das Kompositgestein Quarz die 
positiven Eigenschaften seiner Kollegen 
in sich vereinen. Ja, es übertrifft diese 
sogar. Etwa in Funktion und Wider-
standsfähigkeit. Ein weiteres Plus ist 
das wesentlich geringere Gewicht. So 
sind Arbeitsplatten aus Inno-Quarz 
echte Tausendsassa. Verschleiß- und 
schnittfest, robust, dicht – aber auch 
stilvoll, modern, lebendig. Das revolu-
tionäre Oberflächenmaterial besteht zu 
93 Prozent aus Quarzpulver, das zudem 
mit kleineren Schmuckelementen wie 
Glas oder Spiegelstücken angereichert 
werden kann. So entsteht eine hochwer-

tige Steinoptik mit eleganten Effekten. 
„Inno-Quarz wirkt in seiner Ausstrah-
lung und Haptik so überzeugend wie 
seine Kollegen aus echtem Stein. Die 
einheitlichen Farb- und Strukturver-
läufe ziehen sich durch das gesamte Ma-
terial“, erzählt Delphine Pfeiffer. Und 
die Produktmanagerin des fünftgröß-
ten Küchenherstellers Europas erklärt 
weiter: „Durch diese hohe Farbgenau-
igkeit bleiben in der Küchengestaltung 
keine Wünsche offen.“
Durch seine Zusammensetzung und 
das aufwändige Herstellungsverfahren 
erhält der Quarzstein eine porenlose 
Oberfläche. Ob Wasser, Essig oder Zi-
tronensaft – hier kann nichts eindrin-

Die Arbeitsplatte als Herz-
stück einer jeden Küche

muss nicht nur robust sein,
sondern als Designelement

auch schick aussehen.
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Stein 
oder nicht 

Stein…?

Padati profitiert von Höcker Polytechnik

Die Höcker Polytechnik GmbH aus dem niedersächsi-
schen Hilter am Teutoburger Wald entwickelt seit über 50 
Jahren innovative Lösungen für das staub- und spänefreie 
Arbeiten im Tischlerhandwerk und der Möbelindustrie. 
Weltweit sind mehr als 50.000 Anlagen im Einsatz. Eine 
Referenzlösung wurde kürzlich mit der Padati GmbH aus 
Wittlich realisiert, die ihre Planungen für neue Produk-
tionshallen mit Hilfe von Höcker-Polytechnik-Lösungen 
realisierte. Die hochwertigen Möbel, Küchenfronten und 
Inneneinrichtungen von Padati leben von ihrer lupenrei-
nen Optik und Oberflächenqualität. Mit dem neuen Hö-
cker-Lackierzentrum-System PIPGRAS lassen sich diese 
hohen Standards nun einfacher umsetzen. 
Mehr Infos: Höcker Polytechnik GmbH, 
Borgloher Straße 1, 49176 Hilter, Telefon 05409-4050, 
E-Mail info@hpt.net, www.hoecker-polytechnik.de

Der Werkstattbereich bei
Padati wird jetzt über zwei
Absauglinien entstaubt.
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www.homag-vs.com

HOMAG Deutschland GmbH
Telefon: +49 8466 9040 0
info@homag-vs.de

BRANDT

BÜTFERING

eSOLUTION

FRIZ

HOLZMA

HOMAG 

SCHULER

WEEKE

WEINMANN

HOMAG 
Automation

Wachsen mit 
der HOMAG Group

Von der kompakten Werkstatt bis 
zum industriellen Handwerk.
Individuelle Lösungen von klein bis 
groß – unsere Maschinen wachsen 
mit Ihren Aufgaben.

Entdecken Sie Ihre 
Möglichkeiten! 

gen. Ein weiterer Vorteil liegt 
darin, dass sich weder Keime 
noch Schimmelpilze an dem 
porenfreien Werkstoff fest-
halten können. Die Zutaten 
für das Leibgericht können 
also mit bestem Gewissen auf 
Inno-Quarz geputzt, zerklei-
nert und zubereitet werden. 
Auch die dabei zum Einsatz 
kommenden scharfen Messer 
fügen dem Material aufgrund 
der hohen Kratzfestigkeit 
keinen Schaden zu. Beim Ko-
chen wird auch gerne einmal 
gekleckert. Dabei lassen sich 
die Flecken mit einem feuch-
ten Lappen und gewöhnli-
chen Reinigungsmitteln ganz 
einfach entfernen. Und hei-
ßen Töpfen zeigt Inno-Quarz 
sowieso die kalte Schulter. 
Kurzum: Die Arbeitsplatte 
meistert die ständigen Belas-
tungen im Küchenalltag mit 
Bravour.
Doch die Arbeitsplatte als 
Herzstück einer jeden Küche 
muss nicht nur sämtlichen 
Strapazen wacker standhal-
ten, sondern als ästhetisches 
Designelement auch noch 
schick aussehen. Für Inno-
Quarz-Produkte ist das kein 
Problem: „Für ein individu-
elles sowie zum jeweiligen 
Ambiente passendes Design 
können die Kunden für ihre 
auf Maß gefertigte Küche 
zwischen zwölf verschiedenen 
Farb- und Strukturvarian-

ten wählen“, weiß Delphine 
Pfeiffer. So entsteht ein un-
verwechselbares Zusammen-
spiel aus einzigartiger Ästhe-
tik und bester Funktionalität. 
„Inno-Quarz ist in seiner 
Stoß- und Schlagfestigkeit na-
hezu unverwüstlich, denn es 
ist genauso stabil wie Granit. 
Sein Härtegrad wird nur noch 
vom Diamanten getoppt“, 
macht Pfeiffer deutlich.
Neben den optischen und 
funktionalen Gesichts-
punkten spielen bei einer 
Arbeitsplatte zudem die er-
gonomischen Aspekte eine 
wesentliche Rolle. Damit die 
Vorbereitungen in der Küche 
flüssig und ohne Rücken-
schmerzen ablaufen, entwi-
ckelte das deutsch-französi-
sche Traditionsunternehmen 
mit Evolution 130 eigens ein 
exklusives Konzept. So wer-
den hier unter anderem die 
Arbeitsplattenhöhen milli-
metergenau der jeweiligen 
Körpergröße angepasst. Des-
halb gibt es die Küchenmöbel 
von SCHMIDT in einem 
Rastermaß von 130 Milli-
metern und es stehen 16 ver-
schiedene Arbeitshöhen zur 
Verfügung – und das ohne 
Aufpreis. Damit kann jeder 
Küchen(t)raum verwirklicht 
werden. 

Mehr Infos:
www.schmidt-kuechen.de

Das 1934 gegründete Fami­
lienunternehmen SCHMIDT 
GmbH & Co. KG in Türkismüh­
le gehört zur deutsch-franzö­
sischen SCHMIDT GROUPE. 
Mit einem Umsatz von über 
440 Millionen Euro im Jahr 
2015 und rund 1.450 Mitar­
beitern in der Industrie so­
wie etwa 6.400 Angestellten 
im Handel ist die SCHMIDT 

GROUPE der fünftgrößte 
Küchenhersteller Europas. 
Das Traditionsunternehmen 
fertigt ohne Aufpreis auf den 
Millimeter genaue Möbel 
nach Maß. Für seine nach­
haltige Firmenstrategie und 
sein gelebtes Öko-Konzept 
erhielt SCHMIDT 2016 den re­
nommierten Wirtschaftspreis 
Green Franchise Award.

INFO  SCHMIDT Küchen
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 boco Tischler- und Schreiner-Kollektion – Hochwertig und funktional vom Fach. 
In Zusammenarbeit mit Tischlern für Tischler entwickelt und in der Praxis getestet, ist die neue Tischler-Schreiner-Kollektion 

von CWS-boco perfekt auf die speziellen Bedürfnisse der Branche abgestimmt. Die neue Kleidung ist ab sofort im bewährten 
Mietvollservice erhältlich. Sprechen Sie uns an! Wir sind Ihr Experte für textile Serviceleistungen.

Telefon: +49 (0) 6103 309-0  www.cws-boco.de 

 facebook.com/CWSboco.Deutschland

BUCHTIPP
Neue Orientierung: Beurteilungs
grundsätze für Oberflächen

Unter dem Titel Beurteilungsgrundsätze 
für Oberflächen bringt Tischler Schreiner 
Deutschland eine ab sofort erhältliche 
neue Orientierungshilfe auf den Markt.
Jeder Tischler oder Schreiner kennt das 
Szenario: Ein Kunde zückt die Lupe und 
sieht kleine Dinge in der Oberfläche 
ganz groß. Eine solche Beanstandung 
schafft unnötige Reklamationen, muss 
aber noch längst kein Mangel sein.
In jedem Fall sind solche Konflikte ner­
venaufreibend und auch imageschädi­
gend: Denn meistens ist danach das Kun­
denverhältnis angekratzt. Das wünscht 
sich keiner. Mit der „Richtlinie zur visuel­
len Beurteilung von Tischler- und Schrei­
nerarbeiten, Teil 1 Beurteilungsgrundsät­
ze“ hat Tischler Schreiner Deutschland 
eine Orientierungshilfe herausgegeben, 
die eine Beurteilung nach objektiven und 
einheitlichen Maßstäben ermöglicht.

Die Richtlinie beschreibt, unter welchen 
Kriterien die Oberfläche einer fachgerech­
ten Tischler- oder Schreinerleistung be­
wertet werden muss. Unberechtigten Re­
klamationen und Auseinandersetzungen 
mit Kunden kann damit effektiv vorgebeugt 
werden, weil beispielsweise Abstände und 
Betrachtungswinkel genau definiert wer­
den. Und wenn es doch einmal zum Streit­
fall kommt, fällt auch Sachverständigen die 
Beurteilung deutlich leichter.
Besonders praktisch: Exklusiv für In­
nungsmitglieder gibt es zusätzlich zur 
Broschüre die wesentlichen Kriterien zu­
sammengefasst auf einer Doppelseite im 
praktischen DIN-A4-Blockformat. Als An­
lage zum Vertrag werden auf diese Weise 
die „Spielregeln“ im Vorfeld vereinbart.
Erst der Anfang: Die Beurteilungsgrund­
sätze bilden den Auftakt für eine um­
fassende fachliche Schriftenreihe. So 
arbeitet die Innungsorganisation bereits 
am zweiten Teil der Richtlinie, der sich 
explizit mit den Kriterien zur visuellen 

Beurteilung von 
Möbeloberf lächen 
befasst. Sukzessiv 
werden somit alle 
wesentlichen Be­
reiche des Tischler- 
und Schreinerhand­
werks abgedeckt. 
Denn genauso 
vielfältig wie der Beruf, sind auch die 
Besonderheiten des vielschichtigen Pro­
duktportfolios der Branche.
Richtlinie zur visuellen Beurteilung. Teil 1 
– Beurteilungsgrundsätze. Herausgege-
ben von Tischler Schreiner Deutschland. 
Einzelpreis 15 Euro bzw. 9 Euro für In-
nungsmitglieder, Preis inklusive Abreiß-
block 15 Euro für Innungsmitglieder.
Exklusive Bestellmöglichkeit über: 
TSD Service + Produkt GmbH, 
Littenstraße 10, 10179 Berlin, 
Telefon 030-2790700, Fax 030-27907060, 
E-Mail info@tsd-onlineshop.de, 
www.tsd-onlineshop.de
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 boco Tischler- und Schreiner-Kollektion – Hochwertig und funktional vom Fach. 
In Zusammenarbeit mit Tischlern für Tischler entwickelt und in der Praxis getestet, ist die neue Tischler-Schreiner-Kollektion 

von CWS-boco perfekt auf die speziellen Bedürfnisse der Branche abgestimmt. Die neue Kleidung ist ab sofort im bewährten 
Mietvollservice erhältlich. Sprechen Sie uns an! Wir sind Ihr Experte für textile Serviceleistungen.

Telefon: +49 (0) 6103 309-0  www.cws-boco.de 

 facebook.com/CWSboco.Deutschland

Tarifverträge: Das bringt 2017

Parkettleger: Die bundesweite Eck­
vergütung erhöht sich ab dem 1. Janu­
ar von 13,44 auf 13,79 Euro pro Stunde. 
Die Ausbildungsvergütungen betragen 
dann 536,86 Euro im ersten, 584,24 
Euro im zweiten und 642,13 Euro im 
dritten Lehrjahr. Zu beachten ist auch, 
dass sich die Wochenarbeitszeit von 
39 auf 38,5 Stunden verringert.
Schreiner: Eine neue Tarifrunde steht 
Mitte des Jahres an. Bis zum 31. Mai 
gelten die Vergütungssätze wie bis­
her. Die Ausbildungsvergütung erhöht 
sich voraussichtlich ab dem 1. August.
Mindestlohn: Ohne Tarifbindung ist 
zu beachten, dass sich der gesetz­
liche Mindeststundenlohn zum 1. 
Januar auf 8,84 Euro erhöht. Für 
Wohnhandwerker gelten weiter die 
folgenden Tarifentgelte: 9,38 Euro für 
Parkettleger, 9,24 für Raumausstatter 
und 10,28 für Schreiner und Bestatter.

TSH System auf der FeuerTRUTZ

Vom 22. bis 23. Februar findet in 
Nürnberg die FeuerTRUTZ, Deutsch­
lands führende Messe für vorbeu­
genden Brandschutz, statt. Dabei 
auch die TSH System GmbH. Das 
Unternehmen für Systemlösungen 
des Tischler und Schreinerhandwerks 
zeigt Brandschutztüren und stellt die 
neuen Zulassungen für T30-Türen vor. 
Kostenlose Eintrittskarten können 
über die Website der TSH angefordert 
werden. www.tsh-system.de

Günstig zur „imm cologne“

Vom 16. bis 22. Januar findet in Köln 
die Möbelmesse „imm cologne“ statt. 
Mitglieder der Wohnhandwerker-
Innungen können Gutschein-Codes 
für den Erwerb von vergünstigten 
Eintrittskarten im Vorverkauf erhalten. 
Zum Beispiel kostet die Tageskarte 
dann anstatt 56 nur 28 Euro. Weitere 
Infos und Gutschein-Codes: Wirt-
schaftsverband Holz und Kunststoff 
Saar, Telefon 0681-9918112, E-Mail 
g.weiand@schreiner-saar.de

NACHRICHTEN

Nach 20 Jahren: Reinhold Rogage 
übergibt Wotec-Verkaufsgebiet

Die Erneuerung der Internetauftritte 
des Wirtschaftsverbandes Holz und 
Kunststoff Saar e. V. schreitet voran. In 
neuem Design und mit Typo3 auf neu­
er technischer Basis präsentieren sich 
nun auch die Raumausstatter. Neben 
Infos für Verbraucher und Mitglieder ist 
die Auflistung und Kartendarstellung 

aller Betriebe ein zentrales Element. 
Ein besonderes Gimmick verbirgt sich 
hinter dem Umschaltbutton für hellen 
und dunklen Hintergrund (oben links) – 
eine Referenz an die Gestaltungskom­
petenz des Berufes.
■ www.raumausstatter.saarland
■ www.raumausstatter-saar.de

Reinhold Rogage hat sein Verkaufs-
gebiet Saarland und Teile von Rhein-
land-Pfalz an HOMAG Deutschland 
übergeben. Er zieht sich mit seiner Fir-
ma Wotec GmbH mit Sitz in Rennerod 
altersbedingt zurück. 38 Jahre war er 
im Vertrieb von Holzbearbeitungsma-
schinen tätig und hat davon 
acht Jahre als Gebietsleiter 
direkt für die HOMAG-
Gruppe gearbeitet Die letz-
ten 20 Jahre war er als auto-
risierter Vertriebspartner für 
das Saarland und Teile von 
Rheinland-Pfalz tätig.
Tobias Schaible, Geschäfts-
führer der HOMAG GmbH 
und Chef von HOMAG 
Deutschland, bezeichnet Reinhold Ro-
gage als einen „Verkäufer aus Leiden-
schaft, der mit hohem persönlichem 
Engagement die Kunden begeistert 
hat“. Schaible weiter: „Er hat den Markt 

in seiner Region für die HOMAG-
Gruppe zum Blühen gebracht.“ Sicht-
bares Zeichen dieser herausragenden 
Leistungen ist die höchste Vertriebs-
auszeichnung der HOMAG-Gruppe, 
die goldene Ehrennadel mit Brillant, 
die dem gelernten Tischlermeister 

2015 auf der LIGNA verlie-
hen wurde. Gemeinsam mit 
seinem Team betreute Rein-
hold Rogage zuletzt rund 500 
kleinere und mittlere Hand-
werksbetriebe.
Zuständig für das Verkaufs-
gebiet sind bei HOMAG 
Deutschland ab sofort Bernd 
Ludchen und Ferdinand 
Lüke, die beide über große 

Erfahrung im Vertrieb von Holzbe-
arbeitungsmaschinen verfügen. Die 
Übergabe läuft bereits seit Februar 
2016, so dass die beiden bestens auf 
ihre neue Aufgabe vorbereitet sind. 

Reinhold  
Rogage
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Meerwiesertalweg 30
66123 Saarbrücken
Telefon 06 81 / 39 98 29
Fax 06 81 / 37 55 94
e-Mail: info@schreinerei-petri.de
www.schreinerei-petri.de

PARTNER
Mitglieder im Förderkreis 
der Parkettleger

Stauf Klebsto� werk GmbH
Seit mehr als 180 Jahren
Oberhausener Straße 1
D-57234 Wilnsdorf
Telefon 02739-3010
www.stauf.de

Hermann Wickert GmbH
& Co. KG, Holzfachhandel
Lotschstraße 2
D-76829 Landau
Telefon 06341-6840
www.wickert.net

Windmöller Flooring 
Products WFP GmbH, 
Nord-West-Ring 21
D-32832 Augustdorf
Telefon 05237-6090
www.wineo.de

PCI Augsburg GmbH
Für Bau-Profi s
Piccardstraße 11
D-86159 Augsburg
Telefon 0821-59010
www.pci-augsburg.eu

Pfälzische Parkettfabrik
GmbH, Hauptstraße 254
D-67475 Weidenthal
Telefon 06329-984980
www.pfaelzische-
parkettfabrik.de

Wakol GmbH
Anspruch verbindet
Bottenbacher Straße 30
D-66954 Pirmasens
Telefon 06331-80010
www.wakol.de

SAICOS COLOUR GmbH
Because we Care
Carl-Zeiss-Straße 3
D-48336 Sassenberg
Telefon 02583-30370
www.saicos.de

Jakob Schmid Söhne 
GmbH & Co. KG
Kehnerfeld 10
D-77971 Kippenheim
Telefon 07825-84490
www.jaso.de

Als neues Förderkreismitglied der In­
nung für Parkett- und Fußbodentechnik 
Pfalz-Rheinhessen-Saarland begrüßen 
wir die Windmöller Flooring Products 
WFP GmbH (Augustdorf). In gleicher 
Innung begrüßen wir Carsten Ludt 
(Heusweiler). Neu in der Innung für 
Schreiner, Bestatter und Baufertigteil­
monteure sind Andreas Holschuh (Illin­
gen) und Frank Schmelzer (Bexbach).

NEU IM VERBAND MARKTPLATZ
Kleinanzeigen von und für Wohnhandwerker

Maschinen gesucht. Wir sind stän­
dig auf der Suche nach gebrauchten 
Holzbearbeitungsmaschinen! E-Mail 
f.thiex@epper-maschinen.de, Telefon 
06561-95160 oder 0151-14508843
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Klaus Gayko, Gesellschafter der GEGA 
GmbH & Co. KG aus Schiffweiler, wird 
am 11. Dezember 60 Jahre. Berthold 
Bickelmann, Schreinermeister und 
Geschäftsführer der Treppenmeister 
Bickelmann GmbH in Altenkessel, fei­
ert am 17. Dezember seinen 60. Ge­
burtstag. Die Geschäftsführerin der T. 
Eissel GmbH aus Neunkirchen, Karin 
Towitschke, wird am 22. Dezember 55 
Jahre alt. Erwin Degen aus Saarbrü­
cken wird am 5. Januar 80 Jahre. Carlo 
Friedrich, Betriebsinhaber der Firma 
Friedrich Fenster-Rollladen-Markisen 
GmbH aus Schmelz wird am 7. Januar 
50 Jahre. Thomas Tomczyk, Gesell­
schafter der Firma Schido und Tomczyk 
GbR aus Großrosseln wird am 15. Janu­
ar 50 Jahre. Der Geschäftsführer der H. 
Berndt u. Sohn u. Co. GmbH aus Völklin­
gen, Heinz Berndt, feiert am 19. Januar 
seinen 60. Geburtstag. Betriebsinhaber 
Thomas Hinsberger aus Marpingen 
wird am 31. Januar 60 Jahre. Schreiner­
meister Reiner Kiefer aus Remmeswei­
ler wird am 1. Februar 80 Jahre alt.

GLÜCKWUNSCH

NACHRICHTEN
Anmeldungen zu den Gesellen-  
und Abschlussprüfungen

Gewerbliche und kaufmännische Lehr­
linge (Auszubildende) im Handwerk, 
die ihre Ausbildung bis 15. September 
2017 beenden und deren Ausbil­
dungsverhältnisse in die Lehrlings­
rolle der Handwerkskammer einge­
tragen sind, müssen Ihre Anträge auf 
Zulassung zu den Prüfungen mit den 
erforderlichen Unterlagen bei der 
Handwerkskammer des Saarlandes 
(Hohenzollernstraße 47-49, Postfach 
101331, 66013 Saarbrücken) bis zum 
27. Januar 2017 einreichen.

Verband macht Winterferien

Geschäftsstelle und Lehrwerkstatt 
sind vom 22. bis 30. Dezember ge­
schlossen. Der Wirtschaftsverband ist 
ab 2. Januar 2017 wieder zu erreichen.
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PARTNER
Diese Zulieferfi rmen sind Mitglied im Förderkreis des 
Wirtschaftsverbandes Holz und Kunststo�  Saar e. V.

Otto Adam GmbH
Sargfabrik
Michelbacher Straße 2
D-55471 Wüschheim
Telefon 06761-4204
E-Mail adam-sarg@t-online.de

Videre-Alsfasser
Holzgroßhandel
Hungerthalstraße 21
D-66606 St. Wendel
Telefon 06854-900910
www.alsfasser.de

Andres & Massmann 
GmbH & Co. KG, Sargideen
Zur oberen Heide
D-56865 Blankenrath
Telefon 06545-93640
www.andres-massmann.de

Becher GmbH & Co. KG
Holzgroßhandlung
Blieskasteler Straße 56
D-66440 Blieskastel
Telefon 06842-92300
www.becher.de

Egger GmbH & Co. KG
Holzwerksto� e
Im Kissen 19
D-59929 Brilon
Telefon 0800-3443745
www.egger.com

Epper GmbH
Maschinen & Werkzeuge
Südring 37
D-54634 Bitburg
Telefon 06561-95160
www.epper-maschinen.de

Harig & Jochum GmbH
Versicherungsmaklerbüro
Ernst-Abbe-Straße 1
D-66115 Saarbrücken
Telefon 0681-9475470
E-Mail info@harig-makler.de

Hees + Peters GmbH
Tradition aus Trier
Metternichstraße 4
D-54292 Trier
Telefon 0651-2090710
www.heesundpeters.com

Alfons Henkes GmbH
Industrievertretungen
Hauptstraße 19a
D-66636 Tholey-Hasborn
Telefon 06853-8081
www.henkes-parkett.de

Hesse GmbH & Co. KG
Lacke und Beizen
Warendorfer Straße 21
D-59075 Hamm
Telefon 02381-963810
www.hesse-lignal.de

IKK Südwest
Krankenversicherung
Berliner Promenade 1
D-66111 Saarbrücken
Telefon 0681-936960
www.ikk-suedwest.de

I

&

IRSCH  PARTNER&

Irsch & Partner
Sarghandel
Sandbergstraße 27
D-66740 Saarlouis
Telefon 06831-61125
E-Mail � rewer@t-online.de

Klaus Baubeschläge GmbH
Partner des Handwerks
Koßmannstraße 39-43
D-66119 Saarbrücken
Telefon 0681-98620
www.klaus-sb.de

Leyendecker HolzLand 
GmbH & Co. KG
Luxemburger Straße 232
D-54294 Trier
Telefon 0651-82620
www.leyendecker.de

OPO Oeschger GmbH
Werkzeuge & Beschläge
Albertistraße 16, D-78056
Villingen-Schwenningen
Telefon 07720-85840
www.opo.de

Saarländischer
Sargvertrieb

Sarah Christmann e.K.

Saarländischer Sargvertrieb
Sarah Christmann e. K.
Südstraße 18
D-66780 Rehlingen-Siersburg
Telefon 06835-6059000
www.saarsarg.de

HOMAG Deutschland GmbH
CompetenceCenter
Dieselstraße 73
D-33442 Herzebrock
Telefon 05245-92200
www.homag.com

Adolf Würth GmbH & Co. KG
Niederlassung Saarbrücken
Im Rotfeld 21
D-66115 Saarbrücken
Telefon 0681-948650
www.wuerth.de

Remmers Bausto� technik
GmbH, Schützt Werte am Bau
Bernhard-Remmers-Str. 13
D-49624 Löningen
Telefon 05432-83181
www.remmers.de

Vereinigte Feuerbestattung
Saar GmbH, Krematorium
Hohenzollernstraße 10
D-66333 Völklingen
Telefon 06898-150707
www.feuerbestattung-saar.de

Goldene Meisterbriefe für Josef Lauer und Alfons Kirsch

Die Handwerkskammer des Saarlandes (HWK) hat kürz-
lich Jubiläumsmeisterbriefe verliehen. 63 Meisterinnen und 
Meister nahmen ihre Urkunden aus den 
Händen von HWK-Präsident Bernd Wegner 
und HWK-Hauptgeschäftsführer Dr. Arnd 
Klein-Zirbes entgegen. Insgesamt wurden 
elf Diamantene (60 Jahre) und 52 Goldene 
Meisterbriefe (50 Jahre) verliehen. Unter 
den Geehrten waren auch zwei Schreiner-
meister: Josef Lauer (77) aus Wadern und 

Alfons Kirsch (75) aus Merchweiler wurden jeweils mit dem 
Goldenen Meisterbrief ausgezeichnet. „Es ist immer wieder 

eine Freude, so viel Meisterkompetenz be-
grüßen zu können“, betonte HWK-Präsi-
dent Bernd Wegner. Er unterstrich, dass der 
wirtschaftliche Erfolg des Handwerks ins-
besondere auch auf die hohe Qualifikation 
der Betriebsinhaber sowie deren Mitarbei-
tern zurückgehe. Der handwerkliche Meis-
terbrief spiele dabei eine besondere Rolle. Fo
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Josef Lauer Alfons Kirsch
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Die Verbandsmitglieder
Susanne Duchene und 
Rolf Jung waren beim

Ersthelferkurs im November
engagiert bei der Sache.

Neuer 
Ersthelferkurs

Unter dem Motto „Richtig helfen kön-
nen – Ein gutes Gefühl“ bietet die 
Schreinerinnung gemeinsam mit der 
Berufsgenossenschaft Holz und Metall 
und dem Kreisverband Saarbrücken des 
Deutschen Roten Kreuzes derzeit wie-
der Ersthelfer-Kurse an. Wegen des gro-
ßen Interesses an den vergangenen Kur-
sen ist für Anfang 2017 erneut ein Kurs 
geplant. Termin: Dienstag, 10. Januar, 
von 8.30 bis 17 Uhr, im Seminarraum 
der Verbandsgeschäftsstelle in Saar-
brücken-Von der Heydt. Anmeldungen 
bitte durch Überweisung der Teilneh-
merpauschale von 20 Euro auf das Kon-
to des Wirtschaftsverbandes Holz und 
Kunststoff Saar bei der Bank 1 Saar:
IBAN DE06591900000302221006,
BIC SABADE5SXXX
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Tel +49 (0) 651. 82 62-0 ∙ Luxemburger Straße 232 ∙ Trier www.leyendecker.de

HOLZ V O N  P R O F I S  F Ü R  P R O F I S

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 7–19 Uhr, Samstag 10–18 Uhr

» PLATTENWERKSTOFFE
· Neues vollautomatisches Lager
· über 1800 verschiedene

HWS-Platten an Lager
· Schichtstoffplatten
· Spanplatten · OSB · Sperrholz
· Siebdruckplatten · MDF
· Kompaktplatten · Designplatten
· Akustikplatten

» HOLZBAU & FASSADE
· BSH · KVH · Profilbretter
· Rahmen- und Glattkantbretter
· Dachlatten · Dämmstoffe
· Fassadenplatten

» BAUELEMENTE
· Über 600 Innentüren ab Lager

jeweils in 198,5 und 211 cm Höhe
· Schallschutztüren · Designtüren
· Brandschutztüren · Schiebetüren
· Einbruchschutztüren

» HOLZZUSCHNITT
· Zuschnitt aller Holzwerkstoffe

auf Maß · Kantenumleimung
· eigene Verbundelemente-
  herstellung

» BODENVIELFALT
· Über 800 Fußböden ausgestellt
· Fertigparkett · Laminat · Vinylboden
· Massivholzdielen · Designboden
· komplette Kollektionen direkt

ab Lager

» SERVICE
· erstklassige telefonische

Erreichbarkeit
· Bestellschluss 17.44 Uhr

> Lieferung am Folgetag
· Lieferavisierung per SMS

oder E-Mail
· Express-Abholservice
· Onlineshop: Bestellung 24/7

» TERRASSENDIELEN & GARTEN-
GESTALTUNGSELEMENTE
· Umfangreiches Terrassen-        
  dielensortiment direkt ab Lager
(Bangkirai, Cumaru, Ipé, WPC, etc.)
· Terrassenfl iesen aus Keramik
· Gartenmöbel
· Sichtschutzelemente und Zäune
· Spielgeräte
· Carports & GartenhäuserFo
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AUTOWELT GMBH
www.toyotaautowelt.de

66113 Saarbrücken • Lebacher Straße 2 direkt am Ludwigskreisel • Telefon 06 81 / 9 48 84-0
67661 Kaiserslautern-Einsiedlerhof • Im Haderwald 1 • Telefon 06 31 / 35 21-0

Für die rechtliche/inhaltliche Prüfung und Schaltung der 
Anzeige ist der Toyota Vertragshändler verantwortlich!

ab  225 €*

Inklusive Wartung &  Verschleiß mtl.TOYOTA
SERVICE
LEASING

ZU ALLEM BEREIT. 
Ganz gleich, wie groß Ihr Unternehmen ist, und egal, welche Aufgaben Sie ihm 
stellen: Der neue PROACE bietet die perfekte Lösung.

Kraftstoffverbrauch Proace Kastenwagen L1 Comfort 1,6-l-D-4D, 70 KW (95 PS), 5-Gang-Schaltgetriebe, innerorts/außerorts/
kombiniert 6,0/5,2/5,5 l/100 km, CO2-Emissionen kombiniert 145 g/km. CO2-Effizienzklasse B. 

* Unser Toyota Service-Leasingangebot1 für den  Proace Comfort 1,6-l-D-4D. Leasingsonderzahlung 0,00 €, Vertragslaufzeit 48 Monate, 
Gesamtlaufl eistung 60.000 km, 48 mtl. Raten à 225,00 €, inklusive Technik-Service1 0,00 €, zzgl. Überführung + Zulassung 823,53 € netto.

1 Ein unverbindliches Angebot der Toyota Leasing GmbH, Toyota Allee 5, 50858 Köln. Entsprechende Bonität vorausgesetzt. Monatliche 
Leasingrate inklusive Technik-Service (Wartungen, Verschleißteile und-reparaturen. Alle Angebotspreise verstehen sich zzgl. MwSt., 
zzgl. Überführung.  Für diese Inklusivleistungen fallen jedoch keine zusätzlichen Kosten an. Dieses Angebot ist nur für Gewerbe-
kunden gültig. Gilt bei Anfrage und Genehmigung bis zum 31.03.2017. Abbildung zeigt Sonderausstattung.

MAG_autowelt_SAB-KAI_Proace_TBP_180x256.indd   1 01.12.16   14:12


